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Durch die Hamburger Studienreise nach Deutsch-Südwestafrika, welche

Herr Prof. Dr. W. Michaelsex im Jahr«' 1911 ausführte, erhielten Avir das

langersehnte weitere Material an Bienen (Apidae) aus dortiger «legend.

Vereint mit dem bisher bekannten , hauptsächlich den Ergebnissen der

Forschungsreise von Prof. Dr. Leonh. Schultze (vergl. darüber: Friese,

Bienen Afrikas, Jena 1909), und den Sammelergebnissen von Hauptmann

Volkmann in Grootfontein und H. Rautanen in Ondonga, gestattet uns diese

dem Hamburger Zoologischen Museum einverleibte Michaelsen sehe Samm-

lung eine gute Übersicht über den Bestand der wilden Bienen in unserer

Kolonie.

Das wasser- und blütenarme Land hält naturgemäß eine erfolgreiche

Vergleichung mit den reichen Beständen in Kapland, Transvaal, Rhodesia

und Natal nicht aus, bietet uns aber mancherlei Erscheinungen und An-

passungen von Farbe des Haarkleides und der Lebensdauer

(z. B. lange Puppenruhe), wie eben extreme Lebensbedingungen sie her-

vorbringen (lange Trockenzeit). Neben weißgrau behaarten Wüstenformen,

wie Anthophora mibica, Megachile caerulea, damaraensis, Halictus namacnsis,

treten lokal auch recht bunt behaarte Bienen auf, die als Beispiele von

Kontrastfarben gelten können, wie Meijachile mcutillosa, hullata , Xylocopa

inconstans (Q), mossambica (Q), Anthophora pluynipes u. a., die aber in ihrem

schwarzen Kleid mit weißen oder gelben Querbindon sehr wohl das Er-

kanntwerden in dortiger Landschaft erschweren können. Daneben kommen

auch einfarbig schwarz behaarte oder rotgelb behaarte Arten (MegacJiile

cerher'iis, M. fulva u. a.) vor, deren Verwandte im übrigen Afrika die charak-

teristische rottilzige Behaarung der Abdomen tragen (Megachile cotnhusta

homhiformis. tithonus, cognata).

Die Mehrzahl der südwestafrikanischen Bienen-Ai-ten sind aber kleine

unscheinbar behaarte Formen, die zum Teil kaum noch an „Bienen" er-

innern, wie z. B. die AUodape- und Ceratino-Arten und Halictus.
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Wenn trotz der ungünstigen Lebensbedingungen für Bienen noch

80 Arten aus den meisten Bienen-Gruppen zusammengebracht wurden, bei

einem Gesamtbestande von fast 900 Arten im tropischen Afrika, so ist

vielleicht anzunehmen , daß einstmal, in früheren Erdperioden, günstigere

J^edingungen für die Entfaltung des Bienenlebens vorhanden gewesen sind

und wir daher in dem heutigen Bestand der Fauna von Deutsch-Südwest-

afrika nur noch die Überbleibsel — die Restbestände — einstiger Blütezeit

zu sehen haben, was ja auch mit der Armut an Individuen übereinstimmen

würde. Jedenfalls ist die Zahl der Arten im Verhältnis zur Individueuzahl

nach den bisherigen Befunden als sehr groß zu bezeichnen.

Besonders spärlich sind auch die Vertreter der 8chmarotzerbienen

aufgefunden, nur Crocim und Coelio.n/.i sind in 5 Arten bekannt geworden.

Dagegen fehlen Ejjeolus, Nomada, Omac/Ues ganz: auch diese Erscheinung

würde in der kümmerlichen Lebensfristung der Wirtbienen (Sammelbienen)

ihre Erklärung linden können.

Über die Lebensweise dieser Bienen Avurde (n-st sehr wenig bekannt;

auch aus dem übrigen Afrika fehlen Angaben hierüber fast ganz. Es ist daher

mit Freuden zu begrüßen, daß unsere Forscher einige Xi/locopa-l^e^tev (Holz-

biene) mit Larven und Puppen in Ehiciims-Htauden mitbrachten, wie auch

einige eigroße, an Zweigen angeklebte Wollnester der Wollbiene Serapis den-

tlculata und als besonders wertvollen Fund die Larven von Allodape sp. V,

dio haufenweise in Höhlungen von Bflanzensteng<'ln ohne besondere Zell-

abteilungen leben und wie die Honigbiene (Apis) von der Mutter gefüttert

werden; iedenfalls trägt die einsam lebende Mutterbiene nach und nach

Pollen und Nektar als Larvenfutter für die Brut herbei (vergl. Nr. 31 im

Abschnitt H). Auch das \"orkommen einer l)ngo)ia-kr\ (staehellose Honig-

biene) ist bemerkenswert.

Was die Verwandtschaft der Bienen-Arten von Deutsch-Südwestafrika

zu den Nachbargebieten betritft, so liegt diese bei den Formen aus Rhodesia

und Kapland; die Zuwanderung dürfte darnach wohl von Osten oder Süden

erfolgt sein. Mit den nördlichen Gebieten von Deutsch-Südwestafrika dürften

sich kaum besondere Vorwandtschaftslinien ziehen lassen.

S i- h w e r i n , den 1 4. März 1 1» 1 G.
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I. Lihto der Apidae Deutseli-Südwestafrikas ').

A. l*i'oapidaef l'rbiciieü.

1. Pi-v^oplfi a'fkeai Fkiese — V cf von der Farm Otjituezu, 66 km NU.

von AVindhuk, am 13. Mai 1911 fliegend, Michaelsen leg. (siehe

Abschnitt II).

2. Prosopis hiriotala AiAKRs — 1 c/" von Win dhuk . Ende April, Michaei.sen'

leg. (siehe Abschnitt II).

3. Prosopis leucolippa Friese — c/ von (ir o o tfo n t c i ii , Volkmann leg.

(siehe Abschnitt II i.

4. Pi'osojus .rant/iosto7?ia Ai.h'KEii— 1 Q von Windhuk. Endi' A])ril. ^Ijchaelsen

leg. (siehe Abschnitt II).

K. I*o(lilegl(htef Beiusammler.

5. Colletes volhnanni FiiiESY. — '2 9- vonKaribib, im April, Michaelsen leg.

6. CoUetes rußtard>i Friese -— 1 cf von der Farm Otjituezu, Q'o km NO.

von Wind buk, am 13. Mai 1911 fliegend, Michaelsen leg.

7. Colletes fasciatus Sm. — rf9 von Gro o tto nt ein , Volkmann leg.

8. Colletes testaceipes Friese — cfQ von der Prinzen -Bai, Schultze leg.

und von Grroot fontein. Volkmann leg.

9. Colletes rufotibialis Friese — cf' von Or o otf o nt ein , Vulkmann leg.

10. Colletes volkmannl Friese — cfQ. von Grootfoutein. Volkmann leg.

11. Colletes (jenalis Friese — 2 von Grootfo utein, Volkmann leg.

12. Halictus duploeinctüs u. sp. — $ von <Jkahandja, im Mai fliegend,

Michaelsen leg. (siehe Abschnitt II).

13. Halictus micliaelsenl n. sp. — 4 v von Oka bandja, im April fliegend

Michaelsen leg.

14. Halictus iiamacnsis Friese — 7 5 bei Windhuk, Okahaudja und

N e u d am m gefangen , im Mai fliegend , Michaelsex leg. : cf 9 auch

von Rooibank im Mai und von der Prinzeubai, Schultze leg.

Das Männchen in der Form var. antennatus n. var. von Windhuk,

Michaelsen leg. (siehe Abschnitt II).

15. Halictus arenicola n. sp. — 5 vom nördlichen Saudieid zwischen

Löwen- Omuramba und Owangowa- Veld , v. Zastrow leg: 1 2

von Gr tf utein. Volkmann leg. (siehe Abschnitt II).

') Diejenio-eii Arten, u eiche in Fkiese. Bienen Afrikas, lyll, Jena, nicht enthalten

sind, unter anderen die neuen Arten, werden im Abschuitt II unter den gleichen Nuniniern

erörtert.
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16. Halictm windkuhensis n. sp. — "2 2 4 c/ von Windhiik, im Mai

fliegend, Michaelsen' leg. (siehe Abschnitt II i.

17. Halirtus nituiiusrulu-< K. var. niveoliirtus n. var. 5 von der Farm Ot-

jituozu, 66 km NO. von Windliuk. am 13. Mai, Michaelsex leg.

(siehe Abschnitt 11).

18. Ilalictus atrovii-idisCAM. — 1 9 von Karibi b , Ende April, Michaelsen leg.

19. Ilalictus (Nomioides) fasciatus Friese — 5 cf von Rooibank, im Mai

fliegend, Schlltze leg.

•20. Nomia junodiella n. sp. — 2 c/ von Windhuk, Ende April. Michaelsen

leg. (siehe Abschnitt 11 1.

21. Nomia ruhnpes Fkiese — 1 c/ von Windhiik, 29. April 1911, Michaelsen

leg. (siehe Abschnitt II).

22. Nomia fulvipes Friese — 1 cf von Karibib, Ende April, Michaelsen

leg. (siehe Abschnitt II).

23. Nomia tridentata xwc. digitata Friese — 1 cf aus dem Landesmuseum

zu Windhuk'j.

24. Nomia anthidioides Gerst. — var. ? — 19 von Karibib, Ende April,

Michaelsen leg.

25. Nomia scutellari>s ISauss. var. niaculata Friese — IQ von Grootfontein,

Volkmann leg.

26. Nomia flavofasriata Friese — 9- von Grootfontein.

27. Poecilomelitta fiaoida Friese — 2 9 von Grootfontein, Volkmann,

leg. (siehe Abschnitt II).

28. Foecilomelitta fuliginosa Friese — 2 9 von Grootfontein, Volkmann

leg. (siehe Abschnitt II).

29. Allodape albipetinis Fjuese — 9 von Okahan dj a, Michaelsen leg. ; im

April, und nördliches Sandfeld zwischen Lö wen-Omuramba

und Owangowa - Veld; v. Zastroav, leg., 1912. Ferner von K e et-

manshoop, im August 1905, Schultze leg., und von Gr o otf

o

ntein,

Volkmann leg., bekannt geworden.

30. Allodape albipennis var. longula n. var. — 9 mehrfach von W i n d h u k

vom 29. April bis 8. Mai, fliegend; 2 9 auch von Usakos, im April,

Michaelsen leg. (s. Abschnitt II).

31. Allodape lacfipen)iif< BiiAvsH — 1 9 vonWindhuk, Ende April, fliegend,

Michaelsen leg.

32. Allodape sp.? — an 20 Larven einer der größten Allodape-Arten (wie

Diese Hyraenoi)tera aus dem Landesimiseuni zu Windliuk sind dem Hamburger
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A. hiteipennis und ^1. rufocincta Fr. vom Kapland) von der Farm

Neitsas beiGrootfontein, Fock leg., 1907 (siehe Abschnitt IIj.

33. Ceratina lativentris Friese — (/ Q von Usakos, im April, ? von Oka-

h a n d j a , Ende Mai, Michaelsex leg.

34. Ceratina hin ata Fribsv: — 1 5 von Usakos, im April, Michaelsex leg.

35. Xi/locopa mfitarsis Lep. — 1 cf von der Farm Okosongomingo,

am kleinen Waterb erg, Thomsex leg. ; 1 9 von O
t
j i k o t o , 20 km

W. von Tsumeb, im Juni, Milhaelsex leg.

3G. Xylocopa luguhris Gerst. — 2 $ 1 c/ von der Farm Okosongomingo

am kleinen Waterberg. Thomsex leg.: 1 Q von Usakos, im

April, Milhaelsex leg.

37. Xylocopa stuhhnanni Kohl— 1 2 aus dem Landesmuseum zu Windhuk.

38. Xylocopa senior Vach. — 2 mehrfach von Okahandja, AVindhuk,

Tsumeb, März-April, 1 </ von Karibib, Michaelsex leg.; 3 5 1 (/

von der Farm Okosongomingo am kleinen Waterberg,

Thomsex, leg.; 1 9 von O r o o tf o nt ein, v. Za.stroav leg.; Q auch aus

dem Landesmuseum Windhuk.

39. Xylocopa cafra L. var. mossambica Gribod. — 3 2 von Windhuk, im

Mai; 7 Q von Karibib, im April; 1 5 von Xeudamm, im Mai,

Michaelsex leg: 1 5 von Rehoboth, Wegelebex leg. Auch ein

Nest in einer Rhicinus-'^tnude mit Larven und Puppen von Karibib.

Michaelsex leg.; ferner von Rooibank, im Mai und Berseba-

Bethanien, im August 1905, Schultze leg. (siehe Abschnitt IIV

40. Xylocopa inconstans Sm. — größte Bienenart in Südwest-Afrika, $ schwarz

mit weißhaarigem Brustgürtel, 24 mm lang. — 5 5 von Tsumeb.

Karibib und Okahandja, im April, fliegend; 3 (/ von Karibib ,

ebenfalls im April gefangen, Michaelsex leg.; 2 2 2 cf von der Farm

Okosongomingo am kleinen Waterb erg. Thomsex leg. (siehe

Abschnitt II).

41. Xylocopa tubercuHcepsYmEHE — c^ Q- von Gro otfontein , Yolkmaxn leg.

42. Meliturgula minima Friese — c/ von Groot fontein, Volkmaxx leg.

(siehe Abschnitt II i.

43. Mermiglossa rufa Friese — d' von Gr o o tf o nt ein, Volkmaxx leg. (siehe

Abschnitt II).

44. Tetralonia junodi Friese — cf 9- von Gr o o tf o nt ein , Volkmaxx leg.

(siehe Abschnitt IIj.

45. Tetralonia pulverosa Friese — 1 2 von Karibib. Ende April, fliegend.

Michaelsex leg. (siehe Abschnitt II).

46. Tetralonia michaeheni n. sp. — 1 cf von Windhuk, Anfang Mai.

Michaelsex leg. (siehe Abschnitt II).
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47. Anthoi>hora iiuhica Lej. — 7 c/ von Karibib und Neu da mm, im

April und Mai tiiegend, Milhaelsen leo-.

48. Anthoplwra nireala Friesb: — 2 9 von Karibib und Neu dämm, im

April und Mai Hicgond, Michaelsen leg.; auch von Lü d oritz b ucht,

wo sie im Dezember die Blüten von Mesembriardhemam gytnnodadain

umflogen, cf von K e etmansli o o p ,
August, Schiiultze leg.

49. Anthophora cestita Sm. — 1 9 bei Windliuk am 29. April gefangen,

Michaelsen leg.

50. Anthoplwra hamlis Sm. — 1 9 aus dem Landesmuseum Windhuk.

öl. Aiithophorx plionipi'x F. — Eine weitverbreitete Art, von Abessinien

bis Kapland und vom Senegal bis Delagoa-Bai, 9 auch von Groot-

fontein erhalten, Voekmann leg.

.')"i. Antliopliora a/ricana Friese — cf von Gr o o tf o n t e in, \^olkmann leg.

.')-3. Anthophora velutina Friese — 4 t- von Lüde ritzbucht, am 3. De-

zember 1903; ScHULTZK, leg. und c/ 9 von Grootfontein, Voek-

MANN leg.

C. Melectlnaef CoeUoxynaef Sclimarotzerbieiien,

54. Crocisa arcuata Vach. — 9 (/ von der Farm U k o s (» ngo mi ng o am

kleinen Waterb erg, Thomsen leg., im Juli 1 91 "2
;

1 defektes cf aus

dem Landesmuseimi Windhuk und 1 9 von Ondonga; Rautanen leg.

55. Crocisa hi^triö F. — l cf von Grootfontein. \'olkmann leg. — Diese

Art tritt nur häufiger auf in Abessinien und geht bis nach Lidien.

5t). Crocisa rachaii Friese — 9 von Ondonga. Kautanex leg.

57. Crocisa nwripes Vach. — 1 sehr kleines / von ()ndonga, Ivautanen leg.

58. Coelio.rj/s cdjj'ra Friese — 2 9 von Grootfontein, \^>lkmaxn leg.

D. (kistrileifidae, Baiichsammler.

59. (Jsmin Vüllnnaiiiii Friese — 9 von Grootfontein, N'olkmaxx leg.

(»0. Lithur(jt(s capeusis Friese — \ cf von Gr o o tf o n t e i n , \'olk.mann leg.,

sonst häufiger im Kapland bei Willowmore, Basuto Land, am Hex River,

fliegt im November und Dezember (siehe Abschnitt IJ).

() 1 . .\le<jachi[e uKiscillosa Gier. — cf Q mehrfach von (
) k a li ;i n dj a. Fock leg.,

und aus dem Landesnuiseum Windhuk.

62. Afegacliilc bullata Friese -- 1 9 aus dem Landesmuscum Windhuk, sonst

vom Kapland (Smithfield) bekannt geworden fsiehe x\bschnitt IIi.

(!3. Megachile falva Sm. — 3 9 von Karil)il). am 2.'). April fliegend,

Mu'haelsex loij.
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64. Meijachile caerulea Friese — 15 von Karibib, am 23. April, Micha-

elsen leg.: c/ 9 zahlreich bei Gr o otfontein. Volkmann leg., und

besonders in der Kalahari-Wiisto, Schultze leg.

(35. Met/achile icahlheral Friese — 9 von Gr o o tf o nteiu , Volkmann leg.

Die Art wiirdo von N'Gami beschrieben und auch bei Lohututu

(Kalahari) mehrfach von Schultze gesammelt.

QQ. Megachili' damai-ai'nsi'i Friese — O^ ? von Gr o o tt'o n t ein , Volkmann

leg. Mehrfach in der K alah ari - Wü s t e bei Kakir von Schi ltze

gesammelt.

67. Megachile fi'ilh'borni Friese — 1 5 von Ukahandja, Michaelsen leg.,

am 20. Mai: in Afrika weit verbreitet*» und autfallend braun behaarte

Art, so im Kapland, Njassaland, Ost-Afrika, Sudan bis Abessinien.

\ ielleicht identisch mit M. sudanica Maor. und AI. discolor Sm.

68. MegachiU' volkmanni Friese — o^ 9 von Gr o o tf o nt(Mn, Volkmann leg.,

auch im Kapland, Transvaal bis Ost-Afrika.

69. Megarhlle )nus<-uh(s Friese — 9 von (i r o o tfont ein , Volkmann leg.,

und von Kl. Namaland bis (.)'okiop (vergl. Abschnitt II).

70. Megachile (<'rhenis I^riese — 4 9 vonGrootfontein, FarmNeitsas,

FocK leg., und aus dem Landesmuseum Windhuk. Eine große ganz

schwarz behaarte Art. die mir noch von Gr o otf o nt ein , Ondonga

und Benguela vorliegt. Eine typisch südwestafrikanische Form.

71. Megachile 'perniciosa Friese — 1 9 von Okahandja, Fock leg.,

sonst von Transvaal und dem Ka])land bekannt gcAvorden.

72. Megachile cennsfa Sm. — 1 9 von Okahanja, Fock leg., auch von

G r o tf o n t e i n: Volkmann, leg. Häufiger im Kapland und in Ostafrika.

73. Megachile gratiosa Gerst. —-29 von Karibib, Ende April fliegend,

Michaelsen, leg., von Rooibank, im Mai 1905, Schultze leg.; sonst

in Transvaal und in Ostafrika häufiger.

74. Megachile iviridhukiana n. s]l — 19 aus dem Landesmuseum Windhuk

(siehe Abschnitt II).

75. Megachile funebris Sm. —-19 von der Farm O ko s u ngo ming o am

klein en Waterberg, im Juli 1912, Thomsen leg. : 1 9 vonOdonga;

Rautanen leg.-, häufig in Ostafrika und auch noch auf Marienhof, Insel

im Ukerewe-See, Conrads leg.

76. Megachile cincfiventris n. sp. — 19 von Gr o o tf o n tein, Volkmann

leg. (siehe Abschnitt IL.

77. Megachile alhoriifa n. sp. — 9 von Ondonga, Rautanen leg. (siehe

Abschnitt II).

78. Anthidium volkmanni Friese — cf Q von Gro o tfont ein. Volkmann leg.,

auch bei Steinkopf im Kl. Namaland von Schultze gesammelt.
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79. Von Serapis detdiculata 8m. wurden 2 fast faustgroße Nester aus geschabter

Pflanzen-Wolle, die an Dornzweigen befestigt waren, mitgebracht (siehe

Abschnitt II). Gr o o tf o ntein, Lunkenbein leg. (Mus. Hamburg).

E. Sociale Apiden.

80. J'rigona beccarii Grib. var. alhofasciata n. var. — 5 Arbeiter (9) von

Tsumeb, Otjikoto bei Tsumeb und Farm Yoigtsland, O. von

W i n d h u k im Mai und Juni, Michaelsex leg. ; bei G r o o t f o n t e in von

Volkmann gesammelt (siehe Abschnitt II).

81. Apis mdlifica var. adansoni Latr. — 9 (Arbeiter) 9 rf von Oka-

h an dj a, Fock und Michaelsen, leg. ; ferner 9 (Arbeiter) von Usakos,

21. April, von Windhuk, 29. April bis 8. Mai, von Teufelsbach

bei Okahand ja, 1. Juni, von Brakwater , 23. Mai, von Otjikoto

bei Tsumeb, IG. Juni, von Gr o otfo ntein, 7.—-11. April, von

Neudamm, 10.— 15. Mai, Michaelsen leg.; 9 auch von der Farm

Neitsas bei Gro otfontein, Fock leg. Die 4 Weibchen (9) zeigen

ein fast rotes Abdomen, sind sonst aber sehr abgenutzte Exemplare,

9 und cf waren wohl noch nicht näher beschrieben (siehe Abschnitt II).

II. Erörterung bezw. ßesclireibung von neuen und weniger

bekannten Arten bezw. Nestern.

Dieser Abschnitt bringt hauptsächlich Erörterungen über die deutsch-

südwestafrikanischen Apiden-Arten, die in meiner Arbeit „Bienen Afrikas^

Jena 1909", noch nicht aufgeführt sind, vor allem also die Beschreibungen

der in den neu bearbeiteten Ausbeuten enthaltenen neuen Arten. Ich füge

die Beschreibung einiger neuer Arten aus benachbarten Gebieten, soAvie

einiger noch unbekannter Nester hinzu.

Die Nummern der Art-Überschriften des Abschnitt II entsprechen den

Nummern der Liste, die den Abschnitt I dieser Arbeit bildet.

1. I*rosopis al/keni Friese.

1913. Fr. a. Fiiie.se, (f in: Zool. Jahrb., >Syst., V. 35, p. 583.

1913. Pr. a. Friese, rf in: Deutsch, ent. Zeitsclir., p. 574.

1914. Pr. a. Alfken, 0^9 in: Deutsch, ent. Zeitschr., p. 194.

Der Pr. atriceps Friese cf täuschend ähnlich, aber Kopf, Thorax und

Segment 1—2 grob punktiert, Antennenschaft einfach.

(/. Schwarz, fein und sparsam weiß behaart, Ge.sicht bis über die

Antennenbasis gelbAveiß, doutlieli und grob punktiert, Antennen sehr lang.
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brauu, erreichen das Öcutellum, Schaft einfach und schwarz, Geii.3el unten

heller braun. Kopf und Thorax grob runzlig punktiert, etwas glänzend,

Collare schwarz, aber dicht weiß behaart; Area grob längsrunzlig, aber

kaum gegen die Umgebung abstechend, Segment 1—2 grob und dicht, fast

runzlig punktiert, etwas glänzend, mit feiner Fransenbinde auf den End-

rändern, 3—6 äußerst fein und kaum auffallend skulpturiert. Ventralsegmente

fast glatt, glänzend. Beine schwarz, mit gelben Knien und Tarsen, Tibie I

ganz gelblich. Flügel hyalin, Adern und Tegulae schwarzbraun, Tegulae

vorne mit gelbem Fleck. L. 4 72 mm, Br. 1 mm.

Alfken gibt an

:

2. 5 mm lang. Schwarz. Pronotum, Mesonotum vor dem Schildchen,

Hinterränder des ersten, zweiten und dritten Hinterleibsringes weiß gefilzt.

Auch die Hinterränder der übrigen Hinterleibsringe zeigen Spuren weißer

Haare. Kopf länglichrund, nach unten ein wenig verschmälert. Wangen-

anhänge deutlich. Clypeus höher als breit, dicht und ziemlich stark punk-

tiert. Stirnschildchen und Wangen etwas zerstreuter punktiert , letztere

ungefleckt, Gesicht also einfarbig schwarz. Stirn und Scheitel grüber und

zerstreuter punktiert als der Clypeus. Augenfurchen kurz , die Höhe des

oberen Augenraudes kaum erreichend. Wangen schmal. Fühlergeißel

unterseits braunrot. — Mesonotum dicht und grob runzlig punktiert, an den

Seiten neben den Flügelschüppchen wie die Schulterbeulen hinten se-hwach

weiß gefilzt. Mesopleuren ziemlich dicht punktiert. Mesosternum flach

muldenförmig eingedi'ückt, etwas glänzend, zerstreut punktiert. Schildchen

grob und mäßig dicht punktiert. Hinterschüdchen matt, fein runzlig punktiert

und abstehend behaart. Metapleuren sehr fein und dicht punktiert. Mittel-

feld des Mittelsegments glänzend, grubig vertieft, hinten fein und scharf

gerandet. — Erster und zweiter Hinterleibsring dicht und grob runzlig

punktiert, die übrigen Ringe mit kaum erkennbarer Skulptur. Bauchringe

glänzend, Hinterränder schwach rötlich durchscheinend, zerstreut punktiert.

Beine schwarz, nur die Klauen rot. Flügel glashefl, Stigma schwarzbraun,

Flügelschüppchen braunschwarz, vorn gelb geflockt.

cf. 4'/2—ö'/a mm lang. Dem Q sehr ähnlich, Schwarz. Clypeus,

Stirnschildchen, Wangen bis über die Fühlerwurzeln hinaus gelb, die Ge-

sichtszeichnung also ähnlich wie bei der paläarktischen P. pictipes Nyl.

Fühlerschaft einfach, nach der Spitze hin kaum breiter, schwarz; Geißel

rot, oben gebräunt. Kopf ziemlich dicht und grob punktiert. Stirn, Scheitel

imd Schläfen abstehend weiß behaart. Schläfen schmal, AVangenanhang

kurz. — Pronotum dicht weiß behaart. Mesonotum und Schüdchen grob

punktiert. Mittelfeld des Mittelsegments fein und zerstreut gerunzelt, hinten
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scharf gorandot. — Erstci- und zweiter Hintm-leibsring selir grob runzlig

punktiert, der erste mit deutlicher, der zweite mit undeutlicher schmaler

weißer Haarbinde am Hinterrande; die übrigen Ringe kaum erkimnbar

skulpturiert. Bauchringe glänzend, ohne Auszeichnungen. Vorderschienen

A'orn oder ganz, Mittel- und Hinterschienen am Grunde rmd an der Spitze.

Tarsen mit Ausnalmie der braunen Endglieder weiß. Flügel glashell,

Schüppchen braun, vorn gelb.

Eine durch die (ngenartig grobe Punktierung dm- beiden ersten Hinter-

leibsringe ausgezeichnete Art. — Bulawayi». 1 Q (Je/ — 28. Sept. 1912.

Arnold h^g.

Von mir untersucht außer 2 c^ cf von Bulawavo (aus dem Rhodesia-

Museumj

:

1 cf" von I) eu tsc h -S ü dwestaf'r i ka, Farm Otjituezu, (W) km

NU. von Wind buk, am 13. Mai 1911 fliegend, Michaelsen leg.

2. Vrosopls binotata Alfk.

U>14. Pr. h. Ali'ken rf Q in: Deiitseli. ent. Zcitsclir.. ]>. 1.S4.

Alfken gibt über diese Art an:

5 5'/2 luiu If^iig- Schwarz, Kopi rund, breiter als lang. Clypeus sehr

fein lederartig gerunzelt und außerdem mäßig dicht mit Nabelpunkten besetzt.

Wangen zerstreut, Stirnschildchen , Stirn und Scheitel dichter punktiert.

Schläfen mäßig breit, dicht und fein runzlig punktiert, grauweiß beliaart.

Augenfurchfm undeutlicli, lang, etwas nach d<m inneren Nebenaugen hin

gebogen. Wangenanhänge, Oberlippe, Oberkiefer, untere Spitze der Wangen,

Clypeus mit Au.snahme der Basis und des Spitzenrand(\^ und der untere

Teil des Stirnschildcheus rot. Wangen mit einem rundlich dreieckigen,

oben in einen Strich verlauiend(Mi gelben Flecken. Fühler rot, Geißel

oben gebräunt. — Pronotum rot , vorn gelb gestreift. Sclnilterbeulen rot.

Mesonotum fein lederartig gerunz<^h, dicht und fein punktiert. Schildchen

glänzend, zerstreut und stark punktiert, am Hinterrande seitlich mit je einem

gelbweißen Flecken. Hinterschildchen matt, ziemlich dicht runzlig punktiert.

Mesopleuren fein und mäßig dicht punkti<n-t. Mittelfeld des Mittels<^gments

glänzend, ziemlich stark grübchenartig gerunzelt, hinten schwach gerandet.

Seiten des Mittelsegments dicht körnig punktiert. Hinterleib fast matt,

etwas seidenartig glänzend. Erster Ring fast ohne Skul})tur, bei starker

Vergrößerung ist eine außerordentlich feine und dichte Queri-iefung und

eine sehr feine Punktierung zu erkennen; die übrigen Ringe außerordentlich

dicht und fein punktiert. Basis , Seiten und Unterseite des ersten Ringes

rot, außerdem ist vor dem Hinterrande ein versclnvommener roter Streifen
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zu erkeunen. Seiten des ersten Ringes am Hinterrande mit einem weißen

FUzflecken, die übrigen Ringe am Hinterrande mit Spuren von Filzbinden.

Beine rot, Fersen und Hüften mehr oder woniger gebräunt, Basis der

Hiuterschieuen gelb. Flügel leicht getrübt, Adern und Flügelmal schwarz-

braun, Schüppchen rot, vorn gelb.

Diese Art ist der mir nur nach der Beschreibung bekannten P. magretüi

Vach. sehr ähnlich, unterscheidet sich aber von dieser durch den roten

Clypeus und das unten ebenso gefleckte Stiruschüdchen. Bei P. magrettii

Vach. ist der Clypeus gelb gestreift und das Stirnschildchen gelb gefleckt.

Auch flnde ich in der Beschreibung der P. magrettii die eigenartige nabel-

artige Punktierung des Clypeus nicht erwähnt. Friese gibt in seiner Be-

schreibung der P. wa^r^^^u, Archiv f. Naturgesch. 11)11, p. 132, an, daß der

erste und zweite Ring des Hinterleibes seitlich mit weißen Haarfransen ver-

sehen sind. Dies ist ein Irrtum. A^achal sclireibt, daß nur der erste Ring

eine breite, breit unterbrochene Haarbinde trägt.

Kapland, Uitenhage, 1 Ex. 16. Okt. 18U6, H.Brauns leg.

y. ö'/o 1^111 lang. Dem Q sein- ähnlich. < )berkiefer rot, am Grunde

gelbweiß gefleckt, Clypeus, 2 große dreieckige, die Fühlerwurzeln über-

ragende Wangenflecken, Stirnschildchen und Pronotum gelbweiß. Schüdchen

am Hinterende wie beim 9 mit 2 kleinen gelbweißen Flecken, in der Mitte

tief grubig eingedrückt, glänzend, zerstreut punktiert. Schläfen und Unter-

seite des Thorax kurz abstehend grauweiß behaart. Erster Hinterleibsring

rot, in der Mitte verdunkelt, seitlich am Hinterrande, wie auch der zweite

Ring weiß gefilzt. Bauchriuge einfach. Fühler, Flügelschüppchen, Schulter-

beulen und Beine mehr oder weniger rot, erstere oben gebräunt. Hinter-

.schenkel und Hinterschienen verdunkelt. Alle Schienen und Fersen am

Grunde Aveiß gefleckt oder geringelt.

Deutsch-Südwestafrika. Windhuk, 29. April bis S.Mai 1911,

W. MlOHAELSEN leg. (1 Ex.).

Rhodesia, Kimberlev Reeps, 26. April 1912, G. Arnold leg.

(1 Ex., Type).

3. Prosopls leHcolippa Friese.

1913. Pr. l. Friese, (f in: Zoo]. Jahrb., Syst. V. 3.j, p. 583.

1913. Pr. l. Friese, cf in: Deutsch, ent. Zeitschr., p. 574.

1914. Pr. l Alfken ,:/ in: Deutsch, ent. Zeitschr., p. 191.

Wie Pr. longula Friese, aber der schwarze Antennenschaft vorn weiß-

gelb, Antenne auffallend dick und gekerbt erscheinend. Calli hum. und

Tegulae weißgelb.

9f) Michaelsen, Deutscli-Süilwestafrika.
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cf. Schwarz, Kopf und Thorax fast rimzHch punktiert, matt, Gesicht

gelbweiß, auch zwischen den Antennen weit nach oben reichend, Mandibel,

Labrum und Antennenschaft vorn gelbweiß. Antenne rot, nur der Schaft

hinten schwarzbraun, Antennenglieder stark gerundet, daher die Antenne

gekerbt erscheinend. Collare dicht weißfilzig, Tegulaohälfte hinten weiß.

Abdomen matt, Segment 1—2 deutlich und ziemlich grob punktiert, 3—

7

äußerst fein skulpturiert. Ventralsegmente äußerst fein skulpturiert matt.

Beine schwarzbraun, Tibien und Tarsen gelbweiß, Tibie mitten mehr oder

Aveniger schwarz geringelt. Flügel hyalin , Adern und Tegulae schwarz-

braun, Tegulae vorn größtenteils w^eiß. L. A^j., mm, Br. 1 mm.

Deutsch-Südwestafrika, (Irootfontein, 1 c/, Volkmann leg.

Alfken sagt über diese Art:

(/. 4'/2— 5 mm lang. Schwarz. Oberkiefer bis auf die dunkle Spitze,

( )berlippe, Clypeus, Stirnschildehen, Wangen, Fühlerschaft und erstes Geißel-

glied unten, Schulterbeulen hinten, Flügelschüppchen vorn. Knie, Vorder-

schienen bis auf einen schwarzen Fleck hinten, Basis und Spitze der Mittel-

und Hinterschienen und die Tarsen mit Ausnahme der letzten Glieder gelb.

Fühlergeißel rot, oben ein wenig verdunkelt. Kopf länglichrund , nach

unten ein wenig verschmälert. Wangenanhänge fehlend, Clypeus, Stirn-

schildchen und Wangen zerstreut und fein, Wangen gröber punktiert.

Schläfen sehr schmal. — Pronotum weiß gefilzt. Mesonotum glänzend,

mäßig dicht und grob, Schildchen zerstreuter punktiert. Mittelfeld des

Mittelsegnients fein und unregelmäßig gerunzelt, fein und scharf umrandet,

auch hinten fein gerandet. — Hinterleib sehr schmal, erster und zweiter

Hinterleibsring ziemlich stark und mäßig dicht punktiert, mit Spuren weißer

Berilzung; die übrigen Ringe kaum erkennbar skulpturiert. Bauchringe

glänzend, ohne Auszeichnung, an den Hinterrändern sehwach hell durch-

seheinend.

Mit P. ffariscnfion nahe verwandt, b<'i der aber ( )berlippe und ( )ber-

kiefer schwarz gefärbt sind; vor allem in der Punktierung des ersten und

zweiten Hinterleibsringes damit übereinstimmend.

Bulawayo, ßhodesia, 28. IX. 12, G. Arnoli. leg. [2 Expl.j.

•t. Prosopis .icantltosfonia Alt'k.

11)14. Pr. ,('. Alfken (c/)Q i" Deutsch, ent. Zeitsclir., p. IIJG.

Ai,FKEN sagt über diese Art:

$. 4'/4— 4'74 mm lang. Scliwarz. Ko])f rund, etwas länger als breit.

Oberlippe, 01)('rkiefer , Wangenaiihängc , (*ly|M'Us und der unterste Teil
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der Wangon imd der Schläfen rot. Clypeus außerordentlich fein längs-

gerieft und außerdem mäßig dicht und fein punktiert. Stirnschildchen

ebenfalls mäßig dicht, Stirn und Scheitel dichter und feiner, Schläfen noch

feiner punktiert. Augenfurchen kurz, die Höhe des oberen Augenrandes

nicht erreichend. Fühlergeißel oben braun, unten hellrot. — Pronotum

schwarz, hinten mit schmaler grauweißer Halsbinde, seine Vorderecken

spitz vortretend. Mesonotum sehr fein lederartig gerunzelt und außerdem

ziemlich stark und dicht punktiert. Schildchen zerstreut punktiert. Mittel-

feld des Mittelsegments mit einigen grübchenartigen Vertiefungen , hinten

scharf gerandet. — .Hinterleib fast matt, schwach seidenartig glänzend,

außerordentlich fein (schwer erkennbar) lederartig gerunzelt. Endränder

besonders seitlich schwach eingedrückt. Erster Ring seitlich am Hinterrande

weiß gefilzt, die übrigen Ringe am Hinterrande mit einzelnen weißen Härchen.

Beine schwarz, Knie, Tarsen und Vorderseite der Vorderschienen ein wenig

gebräunt. Flügel glashell , Adern und Stigma schwarzbraun , Schüppchen

braunschwarz, vorn gelb.

Eine an den rotgefärbten Mundteilen leicht zu erkennende Art. In

der Gestalt des Kopfes ist sie der paläarktischen P. (jracilicornis F. Mor.

ähnlich und im System vielleicht neben sie zu stellen.

Kapland, Suuday-River, 10. April 189G, H. Brauns leg. (1 Ex.).

1 9 von Windhuk, Ende April, Michaelsen leg.

Von J. Bequaert erhielt Alfkex (> Q. , welche am 10. VII. 11 bei

Bukama, Belgisch-Kongo, an den Blüten von Acacia Bequaerti de W.

saugend gefangen wurden, und 1 2 von Mufunga, Belgisch-Kongo.

3. XII. 11.

Als cf dürfte das wie nachfolgend von Alfken beschriebene Exemplar

anzusehen sein, das J. Bequaert am 20. Okt. 1911 bei Stanley ville

,

Belgisch-Kongo, fing

:

5 mm lang. Dem 9 ähnlich, aber das Mesonotum grob runzlig punk-

tiert. Mundteile, Clypeus, Stirnschildchen, Wangen und Beine schmutzig

braunrot. Schienen, Schenkel, Schenkelringe und Hüften mehr oder weniger

dunkel. Clypeus höher als breit, ziemlich grob runzlig punktiert. Fülüer

dunkelrot, oberseits, die letzten Glieder auch unterseits gebräunt. Augen

groß, Gesicht nach unten verjüngt. Mittelfeld des Mittelsegments ziemlich

grob gerunzelt, hinten schwächer gerandet als beim Q. Skulptur des Hinter-

leibes wie beim $, Endränder der Ringe stark eingedrückt und glänzend.

Erster Ring seitlich mit schwacher weißer Endfranse. Bauchringe einfach,

ohne Höcker, hier und da mit einem Punkte besetzt, letzter und vorletzter

Ring ein wimig rot gefärbt.

29*
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Ich konnte untersuchen 1 Stück von:

Deutsch-Südw estaf rika, Windhuk, Ende April, Michaelsex

leg. (19.)

13. Halictus duplociactus ii. sp, 9.

Wie H. michaeheni, aber größer und Segment 2—5 an der Basis und

am Endrand weiß befilzt.

$. Schwarz, weiß behaart, Kopf und Thorax fein runzlig punktiert,

Clypeus einzeln grob punktiert, mit fast glattem, gewulstetem Endrand.

Antenne schwarz, unten braun, 2. Geißelglied so lang wie das 1. und viel

länger als das 3., Area höckerig gerunzelt, mit scharfem Rand, Metanotuni

Aveißfilzig. Abdomen fein runzlig punktiert, Segment 1 nur an der Basis

weißfilzig, 2— 5 an der Basis und am Endrand weiß befilzt, mehr oder

weniger bindenartig, 5 weiß behaart, auch die Seiten der roten Analfurche.

Ventralsegmente lang weiß gefranst, mit haartragenden Punkten, sonst wie

bei H michieheni. L. 9 mm, Br. 3 mm.

Deutsch - Südwestafrika, ()kahandja, im Mai fliegend,

Michaelsen leg. (1 $).

Aller Wahrscheinlichkeit nach gehören H. micliaeheni und H. duplo-

einctus in das Subgen. Patellapis , was aber erst nach Bekanntwerden d(n-

betr. Männchen zu entscheiden ist.

13. HalictHH miehaelseni ii. sp. 9.

Dem //. lewozonicus K. von Europa ähnlich , aber Behaarung rein

weiß u. anderes.

9. Schwarz, weiß behaart, K(jpf und Thorax dicht runzlig punktiert,

(Jlypeus einzeln und gröber punktiert, Endrand lang gelblich gefranst, An-

tenne schwarz, unten gelbbraun, 2. Geißelglied = 1, aber etwas länger als 3.

Mesonotum fast dicht punktiert und matt, mit eingedrückter Mittellinie,

Scutellum punktiert, etwas glänzend, Metanotum und Area höckerig punk-

tiert, etwas glänzend, bei beiden der Jlinterrand scharf erhaben und hervoi--

tretend. Abdomen fein runzlig punktiert, Segment 1—4 mit weißbefilzter

Basis und brauner, fein punktierter Endhälfte, 5 mit braun behaarter Anal-

furche. Ventralsegmente braun mit haartragenden Punkten, lang weißlich

behaart, Bänder gelbhäutig. Beine schwarzbraun, gelblich behaart, Scopa

gelblich, Tarsenglied 2—5 rotgelb, Calcar rotgelb. Flügel hvahn, Adern

und Tegulae gelbbraun. L. 7 '/2 i^^^? Breite 2 mm.

D eutsch - Südwestafrika, Okahandja, im April fliegend,

Mtchaelsen leg. (4 9).
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14. Halictus namaünsis Friese.

1909. H. n. FiüESE c/ 9 — Bienen Afrikas, p. 142.

Diese von der Walfischbai und Prinzenbai (südlich der

L ü d e r i t z b u c h t) beschriebene Art wurde in zahlreichen Q- bei W i n d h u k

,

O k a h a n d j a und N e u d a ni m von Michaelsen gesammelt. Die Tierchen

flogen im Mai. Durch die weißfilzige Behaarung kennzeichnen sie sich

als echte Wüstentiere; 2 d" weichen durch die Antennenfarbe von den

typischen Exemplaren ab.

var. antennatus n. var. — c^, Antennenschaft vorn gelb und alle Geißel-

glieder unten gelb, Mesonotum feiner und ziemlich dicht punktiert. L. 6 mm.

D euts ch- Südwestafrika, Windhuk, (I c/) '), Michaelsen leg.,

Grootfontein (1 cf) Volkmann leg.

15. Halictus arenicola n. sp. $.

Dem H. nitidiuscidus var. niveohirtus ähnlich, aber Antenne unten rot-

gelb, Flügel stark milchig getrübt, Tarsenglied 2— .5 gelblieh.

5. Schwarz, weißlich behaart, Kopf und Thorax fast matt, ohne er-

kennbare Skulptur, Stirnschildchen und (lypeus glänzend, mit einzelnen

groben und flachen Punkten, Antenne schwarzbraun, unten rotgelb, 2. Geißel-

glied = 1 und etwas länger als 3. Mesonotum und Scutellum matt infolge

sehr feiner Skulptur, etwas flach gedrückt, mit deutlichen Vorderecken,

Metanotum dicht weiß berilzt, Area grob netzartig gerunzelt, Runzeln auf-

liegend (bei niveohirtus fein runzlig punktiert.) Abdomen schwarzbraun,

fein skulpturiert, etwas glänzend, die braungelben Endränder der Segmente

linienschmal. Ventralsegmente lang weißlich behaart. Beine schwarzbraun,

weißhch behaart, Scopa weißlich, Calcar gelblich, Tarsenglied 2— 5 gelblich.

Flügel dick milchweiß getrübt, Adern braun: Tegulae braun mit gelber

Hinterhälfte. L. 5'/2— <> nini, Br. 1 '/o i^™-

Nördliches Sandfeld zwischen Löwen Omuramba und

O w a n g w a - V e 1 d , v. Zastkow leg. (1 Q j
, Grootfontein, Volkmann

leg. (1 9).

16. Halicftts H'indhiikensis ii. sp. c/5.

Dem H. minutis.nmvs K. von Europa sehr nahestehende Art, aber

Mesonotum sehr fein quergerunzelt mit ganz wenigen größeren Punkten,

Abdomen fast ohne Skulptur, cf mit ganz schwarzer Mundgegend.

') In der Sammlung des Hamburger Museums nicht vorhanden.
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Q. Schwarz, kurz weißlich behaart, Kopf und Thorax feiu runzHg

punktiert, Clypeus gröber punktiert, Antenne schwarz, unten braun, 2. Geißel-

glied kürzer als das 1. und etwas länger als das 3., die folgenden viel

breiter als lang. Mesonotum äußerst fein quergerunzelt, mit ganz einzelnen

großen Punkten, Area sehr fein gerunzelt, mit schwachen Längsrunzeln.

Abdomen fast ohne Skulptur, glänzend, Segmentränder gelblich, durch-

scheinend, Analfurche gelblich behaart. Ventralsegmente braun, abstehend

gelblich behaart. Beine ganz schwarz, gelblich behaart, Scopa weißHch,

Calcar rotgelb. Flügel ganz schwach getrübt, Adern imd Tegulae braun.

L. 3V2—4 mm, Br. l'/i mm.

of — sehr lang gestreckt, schmal und dadurch besonders von H. vdnn-

tissirmis c/ abweichend, sonst wie 9, auch Kopf samt Mundgegend ganz

schwarz, weiß behaart, Antenne schwarz, 2. Geißelglied =1., aber viel kürzer

als 3., das dritte und folgende viel länger als breit. Beine ganz schwarz,

nur Calcar gelblich. Flügel schwach getrübt, Adern und Tegulae schwarz-

braun. L. 4'/2 mm, Br. ^^ mm.

Deutsch-Südwestafrika, Windhuk, am 8. Mai 1911 gefangen,

Mk'uaelsen leg. (2 Q und 4 (/).

17. Hälictiis JiitidiuscUllis var. niveohirtus ii. var. 5.

Q. Wie H. idtidiusnilus, aber die Behaarung rein weiß, auch Beine

weiß behaart und Scopa weiß. Area fein runzlig punktiert. L. 5 mm,

Br. 172 mm.

Deutsch-Südwestafrika, Farm Otjituezu, Gt) km NO. von

Windhuk, 2 13. Mai 1911, Michaelsen leg. (1 Q).

Mit dieser Art vermehrt sich die Zahl der gemeinsamen Arten zwischen

Kapland und der Paläarktik um eine weitere, die sich also den folgenden

anreiht

:

Notnioldes pulchellus Schck. und N. fascUitm Friese.

Melitta (limidiatd var. ccpensis Fkiese.

Änthophora quadrifqsciata i>e Viel.

Me ffachtle venusta Sm.

Coelioifys afra Lep.

30. Koinia jivnodieUa 11. sp.

(olim N. junodi, uec Ste(/anonms (Nomla) junodi Grib.

Der N. parca Kohl von Nordost-Ostafrika nahestehend, aus der Ver-

wandtschaft der N. Ju/laeoides, aber Mesonotum grob und nicht dicht punktiert,

etwas glänzend, cf mit gelben Tarsen, Ventralsegment 4 dicht gelbfilzig.
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Q. Schwarz, gelblich behaart, Kopf und Thorax runzhg punktiert.

Gesicht dicht gelbfilzig behaart, Antenne schwarzbraun, unten rotbraun.

Mesonotum grob und tief punktiert, ohne Runzeln, Area fein längsrunzlig,

glänzend, mit matter Umgebung. Abdomen sehr fein runzlig punktiert,

mit glatten Segmenträndern, Segment 1— 2 nur seitlich breit gefranst, 3—

ö

mit breiten gelben Fransenbinden, 6 kahl und rotbraun. Ventralsegmente

schwarzbraun, matt, lang gelblich gefranst. Beine schwarzbraun, gelblich

behaart, Calcar gelb, Tarsen III stark verbreitert, Metatarsus breiter als

die sehr schmale Tibie, innen goldgelb behaart, Penicillus lang und vor-

stehend. Flügel mit getrübtem Rande, Adern gelbbraun, Tegulae sehr groß,

braun, breit gelbweiß gerandet. L. 7 mm, Br. 2 mm.

(j — langgestreckt, Kopf grobrunzHg, punktiert, Antenne lang, erreicht

das Thoraxende, 2. Geißelglied= 3. Ventralsegment 2 schwach ausgerandet,

4 dicht gelb befilzt, 5 konkav, jederseits bebüschelt, Tarsen verlängert, sehr

dünn und rotgelb. L. 8 mm, Br. 2 mm.

2 cf mehrfach von Rikatla (Delagoa-Bai), Kapland imd einzeln auch

von Harar in Abessinien.

Deutsch-Südwestafrika, Windhuk, 29. April 1911, Michaelsex

leg (2 d).

Nomia hyUieoides Oerst. Q.

1857. N. h. Gkustaeckek, (Y in: Ber. Ak. Berlin, p. 462.

1909. N. h. Friese, (f — Bicmen Afrikas, p. 1.56.

1909. N. andrei Vaciial i. 1. nach 1 q^ in der Coli. Bkains.

Q. Dem (f ähnlich, aber viel breiter gebaut, Kopf und Thorax ge-

drängt punktiert, glänzend, Gesicht breit runzlig punktiert, matt, fast kahl,

Antenne braun, 2. Geißelglied länger als 3. Rand des Mesonotum weiß-

filzig, Metanotum weiß behaart, Area fein längsgerunzelt. Abdomen braun

bis schwarzbraun fein runzlig punktiert, aber glänzend, Segment 1—

2

jederseits weiß gefranst, 3—4 überall fein weißlich gefranst, 5. gelblich

behaart, 6. rotgelb, gelbfilzig. Ventralsegmente rotbraun mit gelbhäutigen

Rändern, runzlig punktiert und ziemlich lang, aber sparsam weißlich behaart.

Beine braun, weiß behaart, Tarsen III stark verbreitert, Metatarsus breiter

als Tibie, mit mächtigem Endpinsel (Penicillus) bewehrt. Flügel hyalin, mit

breitem braunem Endi-ande, Adern und Tegulae braun. L. 6 mm, Br. 2 mm.

(/^^G'/i mm, Br. IV2 mm.

Deutsch-Ostafrika, Tanga (2 c/, 3 9),

Britisch-0 stafrika, Mulango (1 cf),

Delagoa-Bai, Rikatla (1 (f) Junod leg.
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Notnla kninerunensis n. sp. cf.

Wie N. hylaeoides Geust. , abor kleiner, Koj)!' und Thorax dicht

und fein gerunzelt, ganz matt, Segment 1—3 erkennbar punktiert, glänzend.

cf. Schwarzbraun bis schwarz, fein weißlich behaart, Kopf und Thorax

fein und ganz dicht gerunzelt, durchaus matt, Gesicht gelbülzig , Antenne

schwarzbraun, lang, erreicht das Segment 1, '2. (_Teißelglied = 3. Ränder

des Mesonotum, das Metanotum und die Thoraxseiten weißhlzig, Area mit

6 Längsrippen, Abdomen fein punktiert, glänzend, Segment 1—3 jederseits

weiß gefranst, 4— (5 undeutlich punktiert, mit ganzen Fransenbinden, 6 bis

7 mit rotem Endrand, weiß behaart. Ventralsegment 1 —3 fein punktiert,

glänzend, 4 mit erhabener, matter Basalplatte, 5. ausgerandet, jederseits

gehöckert. Beine schwarz. Tarsen gelblich, (Jalcar weiß, sonst Beine weiß

behaart. Flügel hyalin, mit breitem braunen Endrand, Adern und Tegulae

braun. L. 5—6 mm, Br. 1— i^j^ mm.

Kamerun, Viktoria (2 c<") , Station Jaunde, 800 m hoch {\d").

Nornia nana n. sp. cf.

Der N. hylaeoides Gerst. ähnlich, aber Segment 1 nicht langgestreckt,

breiter als lang, Kopf und Thorax schwach erzgrün glänzend, dünn gelb-

tilzig behaart, Femur und Tibie III schwach verdickt.

cf. Kopf und Thorax schwacli erzgrün, dünn gelbfilzig behaart, fein

runzlig punktiert, fast matt, Gesicht dicht gelbfilzig, Mandibelende rot, An-

tenne schwarzbraun, unten breit gelb, 2. Geißclglied etwas kürzer als 3.

Mesonotum fein dicht punktiert, etwas glänzend: Pronotum und Metanotum

ganz dicht gelbfilzig, am Mesonotum und Scutellum nur die Ränder, Area

fein läng.srunzlig , durch etAvas Glanz von der TTmgebung abstehend. Ab-

domen (licht runzlig punktiert, matt, mit glatten, glänzenden, braunen und

eingeschnürten Endrändern, Segment 1— 2 jederseits breit gelblich gefranst,

3— 5 mit ganzen gelben Fransenbinden, ß—7 rotgelb, gelblich behaart.

Ventralsegmente braun, gelbhäutig gerandet, fein runzUg punktiert, gelb

befilzt, etwas konkav, 5 jederseits gehöckert. Beine schwarzbraun, Tarsen

gelblich, auch Calcar, Femur III schwach keulenartig verdickt, Tibie III

eb(>nfalls mit verbreitertem Ende, innen mit stumpfem Endzahn, davor mit

Au.srandung. Flügel getrübt, mit braunem Endrand, Adern und Tegulae gelb-

braun. L. 6 mm, Br. I/o mm.

1) elag o a-Bai, Ivikatla, Jinod leg. f2 c^).
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Bestimmungstab eil der \o)nia-Avton aus der Gruppe

N. hylaeoides Gerst.

rf

i Beine III einfach — 2

1
I

Beine III verdickt, Tibie III innen mit Endzahn, davor mit

( Ausrandung — N. nana Fr.

j
Tarsen gelblich gefärbt — 3

2
I

Tarsen schwarz gefärbt, Mesonotum runzlig punktiert, matt. —
[ L. 9— 10 mm. iV. parca Kohl.

I

Ventralsegm. 4 dicht gelb befilzt — 4

{ Ventralsegm. 4 mit erhabener, kahler und matter Basalplatte,

L. 5—6 mm. N. kamerannisis Fr.

Mesonotum Hach und gedrängt punktiert, matt, Segm. 1' deutlich

und fein punktiert, etwas glänzend. — L. ß'/o mm.

N. hylaeoides Gerst.

Mesonotum grob und gestochen, deutlich punktiert, glänzend,

Segm. 1—3 dicht runzlig punktiert, matt. — L. 8 mm.

N. junodiella Fr.

Segmentbinden breit — 2

Segmentbinden schmal, fast Aveiß, Abdomen braun. —
I L. 6 mm. A\ liylaeoide^ Gerst.

(Mesonotum grob und tief punktiert, Abdomen fein runzlig

punktiert. L. 7 mm. A'. junodiella Fr.

1
Mesonotum fein runzlig punktiert, Abdomen sehr undeutlich

punktiert. L. 8 mm. A''. parca Kohl.

31. Noniia ruhripes Friese.

1914. N. r. Friesk, cf i'i= Deutsch, ent. Zeitscbr., p. (i32.

In der Form der A". magnicerttris ähnlich, aber Segment l— 5 mit

hellen Fransenbinden, Beine fast ganz rot, III nur schwach bewehrt.

(/. Schwarz, dicht gelbbraun behaart, Kopf und Thorax dicht runzlig

punktiert, ganz matt; Gesichl dichtbürstig behaart, Clypeus kurz, daher

Kopf viel breiter als lang. Antenne schwarz, Scutellumgegend fast braun

behaart, Area nicht auffallend, Mittelsegment mit einzelnen groben Punkten,

schwach glänzend. Abdomen dicht gelblich behaart und dicht runzHg punk-

tiert, Segment 1— 5 auf den Endrändern mit gelben Fransenbinden, 3—

5

auf der Segmentscheibe mit einem erhabenen Höckerwall, 6 rot gefärbt,

7 verborgen, seitHch rotgelb bebüschelt. Ventralsegmente braun mit breiten
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blaßgolben Rändern, einzeln und grob punktiert, 4 ausgerandet mit 2 starken

nach hinten konvergierenden KieHeisten, 5— 6 konkav, einfach gekielt und

rot. Beine rotgelb , an der Basis und auch das Femur teilweise noch

schwarz, Femur III verdickt, fast halbkugelig, Tibie III dreikantig, ver-

breitert, nach innen und vor dem Ende stumpf, aber eckig verlängert.

Flügel gelblich mit breitem braunem Rande, Adern und Tegulae gelb bis

gelbbraun. L. 9 mm, Br. 3 mm.

D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a
,
W i n d li u k , 29. April 1911, Michael-

sen leg. (1 d).

D eutsch- O stafrika . Kigonsera (4 d").

Kapland, Willowmore, im Dezember fliegend.

22. Komki fulvipes Fiuese. cf.

1914. iV. f. Fkiese, d in: Deutsch, ent. Zeitschr., p. 634.

Genau wie A^. burorurn gebildet, aber viel kleiner und weißlich behaart;

Mesonotum auch sparsamer punktiert, glänzend; Abdomen fein und zerstreut

punktiert, glänzend, 3— 5 mit dem eigenartigen Höckerwall; Femur III

verdickt, am Ende und unten mit deutlichem Zahn. Flügel heller, L. 8 mm
Br. 2 mm.

Vielleicht nur var. von A. bnrorum!

Deutsch-Südwestafrika, Karibib, Ende April 1911, Michaelsen

leg. (1 c/).

Südafrika, WilloAvmore, Bothaville und Shilouvane, im De-

zember, Brauns und JuNon leg. (5 c/j.

Gen. Poecilomelltta Friese.

1913. -P. Fkiese, in: Deutscli. ent. Zeitschr., p. o74.

1913. P. Friese, in: Zool. Jahrb., Sept., v. 35, p. 585.

Poecilomelitta ist eine Gattung fast unbehaarter Bienen, die lebhaft an

die kleinen südamerikanischen Arten von Camptopoeum erinnern, aber 3 Cubital-

zellen aufweisen und kurze Mundteile wie Andrena haben und so den stark

gelbgezeichneten Arten vom Subgenus Epimethea (Panunjinua) nahe stehen.

Q. Körper ziemlich breit, besonders das Abdomen, welches viel

breiter als der Thorax ist. Flügel kurz , erreichen kaum das 5. Segment,

Radialzelle langgestreckt, abgestutzt mit deutlichem Anhang, Ende also vom

Flügelrande entfernt liegend, mit 3 Cubitalzellen, die erste so groß wie die

2. u. 3., die 2. am kleinsten, 2. Cubitalquerader nach außen ausgebogen,
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Diöcoldalquoradorn münden etwas vor der 1. und 2. Cubitalquerader (beide

Arten stimmen darin nicht genau überein).

Mundteüe kurz, einfach '), Zunge kurz, dreieckig, Labialpalpen nicht

sichtbar. Maxillarpalpen Ggliedrig, sehr dünn, alle Glieder fast gleich lang.

Maxille kurz, breit und lappenfürmig. Antenne wie bei Camptopoeum kurz

mit langem Schaft, Scopa sehr dünn und sparsam, Tibie und Metatarsus

einfach, nicht verbreitert; Segment 6 mit breiter, dreieckiger, kahler Anal-

platte wie bei Andrena. L. ß'/i— ^^ mm, Br. d. Abdom. fast 2 mm.

S üdwes tafrika.

27. FoecUomelitta flavida Friese. 9.

1913. F. f. Fkikse, Q in: Deutsch, ent. Zeitsclir., p. .574.

1913. P. f. Friese, 5 in: Zool. Jahrb., Sept., v. 35, p. 586.

Wie Camptopoeum flaviventre Friese von Argentinien, aber Yorder-

flügel mit 3 Cubitalzfllen und kurzen Mundteilen (AnJrena).

Q. Gelb bis gelblich, Kopf und Thorax sehr dicht, fast runzlig punk-

tiert, matt, Kopf viel breiter als lang (ca. 1' 2— 1 V4), Ge.sicht gewölbt, Clypeus

ca. 2 mal so breit wie lang, vorn ausgerandet, in der gewölbten Ausrandung

sitzt das rotgelbe Labrum, Mandibel rotgelb. Schwarz sind nur: der hintere

Kopfrand, 2 breite zackige Streifen von diesem über das seitliche Ocel,

zur Autennenbasis, ferner 2 längliche, vertiefte, viereckige Flecken zwischen

diesen zackigen Streifen und dem inneren Augenrand. Antenne rotgelb,

oben braun. Schafi: vorn breit gelb und ^/g der Antennenlänge ausmachend.

Mesonotum schwarzbraun mit 4 gelben Längsstreifen, Scutellum gelb, mitten

mit dreieckigem, schwarzem Fleck, ebenso die Basalzone der Area schwarz

und grob gerunzelt. Abdomen mit schwarzbraunen Flecken. Abdomen

sehr dicht und fein runzlig punktiert, matt, nur seitlich und dem Ende zu

lang behaart, Segmente an der Basis mehr oder weniger schwarzbraun, auf

Segment 1 mit 3 rundlichen Flecken, 5— 6 lang, rotgelb befran.st, 6 mit

großer, kahler, dreieckiger Analplatte. Ventralsegmente zerstreut punktiert,

glänzend, mit mein- weniger großen braunen Flecken, schwach rotgelb gefranst.

Beine gelb, Coxa, Trochanter und Femurbasis dunkelbraun, Femur II

nach unten scharf gekantet, Scopa dünn, Aveißlich. Flügel hyalin, Rand

kaum getrübt, Adern und Tegulae gelblich. L. ö'/a— 7 mm, Br. des Abdoms

fast 2 mm.

D euts ch-Sü dwestafrika. Gro otfontein, Volkmaxx leg. (2 9-).

') Soweit bei den getrockneten und stark defekten Exemplaren noch erkennbar.
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28. Poecilotnelitta fuliginosa Friese (2).

1913. 1*.
f. Fkie.se, Q iu: Deutsch, ent. Zeitselir., p. ,37-4.

1913. P. f. Friese, Q in: Zool. Jahrb., Syst., v. 35, p. 587.

In Form und (irößc Avic P. ßavida, aber ohne golbo Zeichnungen,

einfarbig, schwarzbraun.

Q. Schwarzbraun bis braun, schwach weißlich behaart, Kopf und

Thorax sparsam punktiert, glänzend, Kopf breiter als lang (l'/i); Clypeus

sparsam und gröber punktiert, in der Ausrandung vorn sitzt das Labrum,

welches vorn breiter als hinten , sonst aber gerundet viereckig ist. An-

tenne fast hellbraun; Area fein punktiert, fast runzlig, nicht abstechend

gegen die Umgebung. Abdomen fein punktiert, glänzend, Segmente mit

breiten, fast glatten, häutigen Endrändern, Segment 5 lang, rotgelb behaart

Analplatte (6) breit, dreieckig und kahl. Ventralsegmente ebenfalls fein

punktiert, 4— 5 lang gelbbraun behaart. l)eine schwarzbraun, gelblich behaart,

Scopa dünn und gelblich, Metatarsus sehr schmal, nur V3 der Tibienbreite

erreichend, nach oben in dornartigen Haarschopf ausgezogen. Flügel hyalin,

Adern und Tegulae gelblich. L. (P/.^—7 mm, Br. d. Abdom. fast 2 mm.

Deut s c h -Süd w e s t a f r i k a
,
G r o t f n t e i n , V < )I.kmann leg (2 Q-

)

30. Allodape albipentiis var. longiila n. var. Q.

2. Wie A. alhipeimis, aber kleiner und langgestreckter, der weiße

(lesichtstleck kleiner und bei einzelnen Exemplaren rudimentär werdend

Antenne mehr dunkelbraun, ( Sdli hum. weiß mit braunem Vorderfleck.

Flügel milchig g(^trübt, Stigma braun mit weißer Scheibe, Tegulae weiß

mit braunem Seheibenfleck. L. 4 mm, Br. V4 nam.

Deutsch-Südwestafrika, Windhuk, vom 29. April bis 8. Mai

fliegend, Michaelsen leg. (mehrere 9), Usakos, am 21. April 1011 fliegend.

Michaelsex leg. (2 Q).

32. Allodape sp. \% Larven mit Pseudopodien.

^^afel VIII, Fig. .>/-(/.

Dem Museum Hamburg verdanke ich die Einsichtnalnue einer Anzahl

fußlüser Larven in Alkohol von der Farm Neitsas im Bezirk Grootfontein

(Deutsch-Südwestafrika), die sich als Bienenlarven erwiesen und zur Gattung

Allodape gehörten, die Cenitind eng verwandt ist. Vor 10 Jahren erliielt

ich zuerst solche Larven von Grootfontein durch Herrn Volkmann, die aber

zu einer kleineren Art gehörten und wegen arger Zusammenschrumpfung

sich niclit zum Abbilden eigneten. Darauf sah ich weiteres und gut kon-
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serviertes Material 1905 iu einer Sendung v«»u Dr. Brauns in Willowmore

(Kaplancl) , das von Adolf Giltsch in Jena musterhaft gezeichnet wurde

und zu den mittelgroßen Arten AUodape criidta Br. und ^4. piaujens Br.

geholte. Darüher wird Herr Dr. Brauns selbst referieren, da er die Larven

in ihren Besonderheiten lebend beobachtete. (Man vergl. auch: Z. für syst.

Hymenopterologie u. Dipterologie [Konow] 1902 vol. 2, p. 379 u. 380 [bei

Eucondylops zum ScldußJ. auch abgedruckt in: Friese, Bienen Afrikas, 1909,

]>. 204 [Jena]).

Die großen Larven von Xeitsas bis (irootfontein (Taf. VIIL Fig. ha—d)

sind gelbweiß von Farbe, Avie alle Bienenlarven, und zeichnen sich durch

die starke Verbreiterung der mittleren Segmente aus . der Körper ist de-

primiert und zeigt oben und unten deutliche Abplattung, hat also nichts

von der sonst bei Bienenlarven vorherrschenden zylindrischen Form mit

den vorn wie hinten leichten Zuspitzungen. Die offenbar stark zusammen-

gezogenen Larven (' durch Alkohol) haben noch eine Länge von 10 mm

und eine Breite einschheßhch der abstehenden Scheinfüße (Pseudopodien),

von 7 mm. Die vorspringenden Pseudopodien des sechsten Segments

messen 1
' 2 ^^"^^ i" f^f'i" Länge wie in der Breite.

Das (erste) Kopfsegment ist rundlich und zeigt infolge winzig kleiner,

anliegender, dunkler Drüsenborsten eine bräunliche Farbe, trägt ferner vorn

2 rudimentäre braune KieferA\ülste . die etwas nach der Ventralseite zu

liegen: dii^ folgenden Segmente 2—4 zeigen keine Besonderheiten außer

den kleinen jederseits auftretenden Hautwülsten, und erst das fünfte Segment

zeigt ein Größerwerden, ein Anschwellen dieser Seitenwülste. Das sechste,

siebente imd achte Segment tragen dann jederseits am Seilenrande 2 gToße

blasenförmige Ausstülpungen, die am siebenten Segment am größten sind

und hier obige Maße von 1'/. mm Länge und Breite erreichen; das

siebente und achte Segment besitzt außerdem an der ^'entralseite und

dem Seitenrande zu jederseits eine etAvas kleinere Ausstülpung der Haut,

die ca. 1 mm Größe und Dicke erreicht. Das neunte und zehnte Segment

besitzen jederseits wie das siebente und achte 3 blasenförmige Fortsätze

der Haut, aber von viel schmalerer Gestalt, so daß sie bei 1 mm Länge

nur 7.3 mm Dicke erreichen und daher als wirkliche Füße erscheinen, und

zwar reihen sich diese Pseudopodien auf Segment 9 und 10 derart, daß

sie in der verlängerten Linie der 2 Reihen Pseudopodien von Segment 7

und 8, sowie- der Ventralhocker liegen. Segment 11 ist einfach und ab-

gerundet.

Diese Auswüchse, die schon durch ihre Anordnung den Gedanken

an fußartise Organe hervorrufen, sind blasenartige Ausstülpungen der äußeren
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Haut und enthalten wie alle Chitinplatten an der Innenseite eine muskulöse

Schicht als Auskleidung und Verdickung; der Innenraum des Fortsatzes

seheint hohl zu sein. Genau(>re Strukturverhältnisse ließen sich bei dem

ungehärteten und auch geschrumpften Materiale nicht klarstellen.

Bemerkenswert dürfte die verschiedene Form der Scheinfüße am

sechsten bis achten Segment und am neunten bis zehnten Segment sein,

erstere sind mehr halbkuglige Gebilde und scheinen sich den gewöhnlichen

Höckern und Auswüchsen an den Seitenrändern unserer Bienenlarven an-

zureihen, die Analfüße (neuntes bis zehntes Segment) sind dagegen be-

sondere Gebilde, lang und dünn, fast von zylindrischer Gestalt.

Die Figuren geben leider die Form der Scheinfüße nicht tadellos

wieder, da während des Photographierens die aus dem Alkohol heraus-

genommenen und festgeklebton Larven naturgemäß eintrockneten und die

Enden der Scheinfüße einstülpten, daher wie Saugnäpfe auf den Abbildungen

erscheinen.

Das elfte Segment (letztes) der Larve ist einfach gerundet und zeigt

venti'alwärts eine kleine Vertiefung, die wohl als Afteröft'nung anzusprechen

ist, docli müssen hierüber noch genauere Untersuchungen an lebendem

Materiale abgewartet werden.

Sollte bei der Allodape-harvo eine Defäkation während der Zeit der

Nahrungsaufnahme stattfinden, so hätten wir ein LTnikum in der Welt der

solitären Bienen zu verzeichnen , da bisher alle bekannten Bienenlarven

die Defäkation erst vor dem Ruhezustände der Larve nach Vollendung"

der Nahrungsaufnahme vollbringen. Da aber nach BuAUNS-Willowmore die

AKodape-havven von der Mutterbiene (und anderen '7 ') gefüttert werden,

eine Aufspeicherung des zum Auswachsen nötigen Futtervorrates in der

von der Mutter zu schließenden Bienenzelle nicht stattfindet, so wäre also

in der Defäkation der Larven auch eine Abweichung vom gewölinlichcn

Zustande nicht ausgeschlossen.

Unter den 20 Larven befinden sich nur -'5 lialbwüchsige von ca. 7

bis 8 mm Länge vor und 3 Fliegenlarveu.

D e u t s c h - S ü dw e s t a fr i k a , F arm N e i t s a s bei (i r o o t f o n t e i n
,

F. .CK leg. 1907.

Narli der (iröße der Larve haben wir es hier mit der grr.ßten bisher

noch unbeschriebenen Art zu tun, die sich den Formen Allodape chjpcata

Br., .1. liirsuta Br., A. rufoeincta Friese und A. luleipennis Friese anreihen

dürfte oder noch größer wäre!

G(>nau('r(? Notizen über den Fundort Hegen leider niclit \()i', doch

sollen die Allodape-XYton (rriii/'fa und paiujcns Ur.i nach Brauns in W'illow-
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more (Kapland) bei Port Elizabeth das ganzo Jahr hindurch dort nisten

und auch im Juni (das ist Winter) an schönen Tagen ausfliegen und sammeln,

da eine Winterflora dort blüht. Die 200 km von Willowmore (das hoch

liegt) bedingen trotz der Nähe einen eklatanten Klimaunterschied, teils

durch die Nähe des Ozeans, teils durch die niedrige Meereshöhe im Ver-

hältnis zu Willowmore. Ferner schreibt Brauns mir im Brief: „Am Stand-

und Nistort flndet sich eine 6'(tw«a-artige Liliacee, deren Blüten im Sommer

abgeschnitten und zum Verkauf angeboten werden {'^ Freesia). In den vor-

jährigen abgeschnittenen Blütenstengeln, deren Mark leicht auszuhöhlen ist,

flnden sich die Nester von Ällodape und Ceratina."' Nach einer späteren

Notiz von Brauns soll Ällodape eine primitive Nestanlage haben und diese

in markhaltigen trockenen Blütenständen von Aloii , Liliaceen , Akazien-

dornen, in trockenen Ruhus- und i^osa-Zweigon u. a. anlegen. Hoftentlich

hören wir nun bald ausführliches von diesem erfolgreichen Forscher.

39. Xylocopa caffra var. inossamhicft Orib. und

40. X, inconstans Sm.

Tafel VIII, Fig. la imd A.

Nester in alten /i'/r/c/nus- Stauden. Wie die Figuren 1« und h der

Taf. VIII zeigen, sind die ofl'enbar alten Stämme der ij'AtV'«V??<.s:- Stauden^)

durch Anbohren von außen (Fluglöcher) und Ausbohren von innen zu

Nestern hergerichtet. Die Querwände, die die einzelnen Zellen abteilen,

sind aus den beim Bau geschabten Holzspänen mit Speichel gemischt her-

gerichtet. Die unteren 3 größeren Zellen des geöftneten Stammstückes

(Fig. \a) dürften von Xylocopa inconsfxms herrühren (weil größere Zellen)

und die 3 oberen dieses Stammstückes von X. caffra var. mossambica (weil

kleinere Zellen). Jedenfalls sind diese beiden Arten nach der Bezeichnung

des Museums-Materiales aus den Stauden, die 40 und 50 cm lang und hohl

sind, auch verschiedene weitere Fluglöcher zeigen, mit verschiedenen Larven,

Puppen und Schmarotzern (= Schlupfwespen luul Milben) herausgeholt

worden.

D euts ch- Südwestafrika, Karibib, am 23.—26. April U)ll,

Michaelsen leg.

') Es sind blattlose, vollständig vertrocknete, vorjährige Stauden.

Annierkuno- des Sanniilers.
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42. Jfelltiirgida mininia Friese cf.

rjl2. 21. m. Frikse, cf in: Arcliiv f. Natarg. p. 188, fig. 8.

Wie Melitiii-ga claoicoriiis gebaut, aber durch ihre Kleinlieit uud ein-

i'ni-big schwarzen Körper auffallend.

(f. Schwarz, lang weißlich behaart, Kopf" und Thorax punktiert, etwas

glänzend, Kopf viel breiter als der Thorax, Augen sehr groß, ^s ^^^ Gesichtes

ausmachend, innere Orbitae nach hinten und nach vorn auseinandergehend,

wie )(. Clypeus gelb, vorn doppelt so breit wie lang; Labrum schwarz-

braun, kfirnig punktiert, lang behaart; Antenne gelbbraun, keulenförmig,

Geißel unten gelb, 2. Geißelgiied lang = 3 -]- 4. Mosouotum zerstreut punk-

tiert, mit fast glatter, glänzender Scheibe, Area fein gerunzelt, ganz matt,

nimmt die ganze hintere Thoraxwand ein. Abdomen matt, zerstreut punktiert

und überall sehr fein quergerunzelt, mit etwas Erzschimmer, Segment 1—

4

mit breitem, braunem, noch feiner skulpturiertem Endrand, 6— 7 lang weißlich

behaart, 7. jederseits mit kleinem Dorn am Ende. Ventralsegmente glänzend,

gelbbraun gefranst, punktiert, 6 vor dem Endrand eingedrückt, 7 glatt, mit

rot gerandeter erhabener Endplatte. Beine schwarzbraun, weißlieh behaart,

alle Tarsen und Calcaria gelb. Flügel milchig getrübt, Adern blaßgelb;

Tegulae gelbbraun. L. 7 mm, Br. 2 mm.

D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a , G r e o t f o n t e i n ,
\"( )Lk ji A^'N leg. (1 cf).

Ich erhielt dies cf zusammen mit JlJerniiglossa rufa ($) zur selben Zeit

von demselben Fundort imd hielt sie zuerst für c/ 9 einer Art. Di "^ Flügel-

liildung zwang mich jedoch zu einer Trennung beider.

Gen. Memilglossa Friese.

1912. M. FüiESE, in: Archiv f. Natiirg'. p. 188.

Merniiglossa ist eine kleine Meliturija mit 2 Kubitalzellen im \ ordcr-

Hügel und feinen fadenförmigen Mundteilen.

Körper breit, Kopf groß, flach, breiter als der Thorax. Flügel er-

reichen das Abdomenende, Radialzelle groß, mit dem Ende weit vom

Flügelrande entfernt liegend, mit großer Anhangszelle. 2 Kubitalzellen, die

fast gleich groß sind, die 2. Kubitalzelle nimmt beide Discoidalqueradern

auf, und zwar gleich weit von der 1. und 2. Kubitalquerader.

Mundteile lang, offenbar hochentwickelt und differenziert, Zunge und

Maxillen lang, fadenförmig, erreichen zurückgelegt das Thoraxende, die

'J'aster sind leider bei (h>m getrockneten Exemplar nicht erkennbar.

Q- — mit (lüiuiei-, aller sehr langer Scopa , die nur auf Tibie und
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Metatarsus beschränkt ist, Metatarsus nur -/a der Tibienbreite erreichend und

außen in eine schräge Spitze auslaulend. L. 8 mm.

Im System hinter Melituryula einzuschalten.

Nur 1 Art bisher.

S ü d a fr i k a.

43. Memniglossa rufa Friese 5.

1912. M. r. Friese, Q in: Archiv f. Natarg. p. 189, fig. 9.

Wie Meliturija claoicornis gebaut, aber vi(4 kleiner, Abdomen rot.

9. Schwarz, kurz weißlich behaart, Kopf breiter als der Thorax und

breiter als lang, Kopf und Thorax fein punktiert, glänzend, innere Orbitae

parallel verlaufend, Clypeus stark vorgewölbt, tief ausgerandet, hufeisen-

förmig, in der Ausrandung sitzt das braune, poliert glänzende Labrum, das

gewölbt ist, länger als breit und am Ende gerundet erscheint: Antenne

braun, keulenförmig, 2. Geißelglied wenig länger als 3.; Mesonotum und

Scutellum gleichmäßig deutlich punktiert, Area scheint glatt (?) und glänzend

zu sein (hier durch lange mit Pollen besetzte Behaarung verdeckt). Abdomen

rot, deutlich punktiert, schwach behaart, Segmentränder von 1—4 gelbhäutig

und fein quergerunzelt, 5— 6 lang rotgelb beborstet, 6 mit dreieckiger, kahler,

rotbrauner Analplatte. Ventralsegmente rotbraun , mit einzelnen groben

Punkten dem Endrande zu, Ränder häutig und gelbbraun, 6 konkav, mit

glatter Scheibe und Endrand. Beine schwarzbraun, weißlich behaart, Tarsen-

glied 3— 5 gelbbraun, Calcar rotgelb, Scopa dünn aber lang, nur auf Tibie

und Metatarsus beschränkt (und auf die hintere Thoraxwand), Metatarsus

außen in schräge Spitze ausgezogen, sonst aber viel (V3) schmaler als die

Tibie. Flügel schwach getrübt, Adern bleich, Tegulae rotbraun. L. 8 mm,

Br. 2V2 nmi.

D eutsch-Süd westsfrika, Grootfontein, Volkmann leg, (1 Q).

44. Tetraloiiia Juriodi Friese.

1909. T. j. Friese, (f in: Bienen Afrikas, p. 259.

1911. T. j. Friese, Q in: Zool. Jahrb., Syst. v. 30, p. 656.

Q. Wie eine große T. tenuifasciata, aber weißlich behaart, nur Meso-

notum oben gelbbraun, Clypeus mit erhabener Mittellinie und grob runzlig

punktiert, vor dem Endrande mit eingedrückter Rinne, Mandibelende rot-

gelb. Abdomen fein punktiert, Segment 2—4 mit breiten, weißfilzigen

Binden an der Basis, 5— 6 gelbfilzig, mitten braunfilzig. L. 14 mm, Br. 5 mm.

3Q Michaelsen, DeutgcL-Südwestafrika.
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cf — zeigt mitten am Femur III nach hinten einen kleinen Zahn,

der einen langen, oft verklebten und spitzen Haarpinsel ti-ägt (= Species-

Charakter!).

D e utsch- Sü dw ostafrika , Gr (» o tf ont ein, Volkmann leg. (cfQ..

Südafrika, Rondeboseh und O'okiep, im September (9),

Kap Seren, Shilouvane (cf), Johannesburg, Kohrow leg. Brauns

ded. (c/9).

45. Tetralonia pulvevosa Friese.

1911. T. p. FjiiESK, (fO in: Zool. Jalirb., Syst. v. 30, p. 658,

y\ jnilverosa fällt durch das eigenartig belilzte Abdomen auf, es er-

innert an T. pollinosa Lep. (Süd-P2uropa).

Q.. Schwarz, gelbbraun behaart, Ko})f und Thorax dicht runzlig punktiert,

matt, Clypeus am Yorderrand mit breiter, gelber Binde, auch Mandibel-

basis ist gelb gefleckt. Mandib elende rotgelb; Antenne schwarzbraun, unten

rotbraun, 2. Geißelglied = 3-J-4:. Thoraxrücken matt, dicht gerunzelt und

dicht, fast rotgelb behaart, Area grob gerunzelt, mit seichter Mittellinie.

Abdomen punktiert, Punkte groß aber flach, Segmentränder braun, Segment 1

am Endrand, 2—4 dicht und kurz rotgelb betilzt, wie bestäubt, 4 mehr grau-

filzig, 5 schwarz befilzt mit Aveißem Endrand, 6 dunkel. Ventralsegmente

dicht graugelb, schwarzbraun behaart. Beine schwarz, gelblich behaart,

Tarsen mehr dunkel behaart, Scopa weißlich, auf Metatarsus innen schwarz-

braun, Penicellus schwarzbraun, Calcar schwarzbraun. Flügel fast hyalin,

mit kaum dunklerem Eudrand. Adern schwarzbraun, T(\gulae scherbengelb.

L. 11 mm, Br. 4 mm.

cf wie 9, aber Clypeus fast ganz gelb, Antennen rot, lang, erreichen das

Abdomenende, gekerbt erscheinend (Glieder sind gebogen), nur Schaft und

die 3 letzten Glieder schwarz, 2. Geißelglied sehr kurz, so lang wie 1

(= Pedicellus), Abdomen auf Segment 1—2 gelbbraun befilzt, sonst weiß-

filzig. Beine schwarz, gelblich behaart, Femur III unten in der Mitte mit

mächtigem, aber stumpfem Dorn. Ventralsegmente fast kahl, letzter infolge

tiefer Mittelfurche am Ende 2 dornig. L. 10 mm, Br. S'/o "ojm.

Deutsch-Südwestafrika, Karibib, Ende April fliegend, Michaelsen

leg. (19).

N o r d - T r a n s V a a 1 , S h i 1 o u v a n e , Junod leg. ((/ 9 )

.

46. Tetralonia tnichaelseni n. sp. cf.

Wie 2\ nalicariae Lep. (Mitteleuropa), aber Gesicht schwarz, Antenne

kurz, erreicht nur Thoraxende.
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cf. Schwarz, gelbbraun behaart, Kopf und Thorax runzlig punktiert,

glänzend, Gesicht lang und dicht weiß behaart, Mandibelende gelb, Clypeus

kurz, viel breiter als lang, Antennen sclnvarzbraun, unten braun, erreichen

das Thoraxende, 2. Geißelglied wenig länger als 1.; Area fein runzlig punk-

tiert, fast matt. Abdomen fein und dicht runzlig punktiert, fast matt, Seg-

mentränder breit, braim, Segment 1 an der Basis lang, weißlich behaart,

2.— 5, Segment an der Basis dicht weißtilzig, 6 dicht gelblich behlzt, jeder-

seits spitz gezahnt, 7. braun, abgestutzt, konkav mit aufgebogenem Rand.

Ventralsegmente zerstreut punktiert, glänzend, vor dem gelbhäutigen End-

rande lang weißlich gefranst, 5— 6 mitten eingedrückt, 6 glatt, stark glänzend,

mit erhabenem, gelbborstigem Endrande. Beine schwarzbraun, gelblich

behaart, Oalcar braun. Flügel hyalin, Adern braun, Tegiüae hellgelb.

L. 8 mm, Br. 3'/2 lum-

D e u t s e h - S ü d w e s t a fr i k a , \V i n d h u k , Anfang Mai 1911 Hiegend,

Michaelsen leg. (1 cf.)

Tetralonia ohseuvicei}s n. sp. cf.

Der T. michaelseni ähnlich, aber Clypeus etwas verlängert, Mesonotum-

scheibe fein quergerunzelt, mit einzelnen großen und flachen Punkten,

Antenne kürzer, erreicht nur das Scutellum.

cf. Schwarz, gelblich behaart, auch Gesicht, Clypeus vorgewölbt, dicht

runzlig punktiert, Mandibel rotbraun, Antenne braun, unten gelbbraun, sehr

kurz, erreicht nur das Scutellum, 2. Geißelglied wenig länger als das 1.

Mesonotumscheibe fein quergerunzelt, mit einzelnen großen flachen Punkten.

Abdomen fein punktiert, wenig glänzend, mit breiten, braunen EndhäLften

der Segmente, Endrand gelbhäutig, Segment 1 lang gelbbraun behaart,

2—3 mit weißfilziger Basalbinde , 6. jederseits gezahnt. 7. rot abgestutzt,

Ventralsegmente fein punktiert, glänzend, mit breiten, gelbhäutigen, glatten

Rändern, gelblich gefranst, 5 jederseits der kahlen Mitte mit braunem Haar-

büschel, 6 rotbraun mit tiefer Mittelfurche. Beine braun, gelbbraun behaart,

Calcar gelblich, Tarsen I und II merklich verlängert, Klauenglied gelblich.

Flügel hyahn, Adern braun, Tegulae gelbbraim. L. 9 mm, Br. 3V2 J^oa.

Deutsch -Ostafrika, Madibira, Haefliger leg. {cf).

Tetralonia Hkatlaensis n. sp. cf.

Wie T. oh-scurieeps, aber gi'ößer, Segment 2— 6 mit weißfilziger Ba.sis,

Beine II und III weiß behaart. Ventralsegment 5 jederseits schwarz be-

büschelt.

30*



444 H. Fkikse.

c/. Scliwarz, weii31ich behaart, Kopf punktiert, gläuzond, Clypeus

runzlieh punktiert, Mandibelonde gelb, Antenne sehr kurz, erreicht nur die

Mitte des Mesonotum. 2. Geißelgiied = 3 und 4 mal so lang wie 2, Thorax

dicht runzlig punktiert, glänzend, Area grober g(^runzelt und matter. Ab-

domen dicht runzlig punktiert, mit brauner Segmenthälfte, die feintu" skulp-

tiert ist, Endraud der Segmente glatt und gelblich, Segment 2 an der Basis

und vor dem Endrande mit Aveißer Filzbinde, 3— 6 auf der Mitte resp.

ganz weiß befilzt, (> jederseits gezahnt, 7 konkav, rot mit aufgebogenem

Rand. Ventralsegmente einzeln punktiert, glänzend, mit gelblichem End-

rande, 5— 6 konkav, 5 jederseits schwarz bebüschelt, (J rotbraun, jederseits

am Seitenrande mit kielartigem Wulst. Beine schwarz , weiß beborstet,

II und III Beinpaar mit verlängerten Tarsen , III mit gekrümmtem Meta-

tarsus , C'alcar rotbraun. Flügel gelblich getrübt, Adern si^h-warzbraun,

Tegulae gelbbraun. L. 10 mm, Br. 4 mm.

D elagoa-Bai, Rikatla, Junod leg, (1 c^ abgeflogen).

Osniia sit.? {mosafra n. sp.)

Tafel \'III. Fig. 2<> und b.

Zwei auffallend schön regelmäßig gebaute Bienennester verdanke ich

Dr. H. BiJAUNs in Willo w^mo r e. Dieselben sind jedes an einem dünnen

Stengel allein gemauert, und zwar aus braunem Harzstoff, d(>ssen Beschaffen-

heit derart ist, als wenn er flüssig verwandt würde und erst nachher an

der Luft eintrocknete. Die ',) resp. H Zellen liegen rings um den Stengel

herum. Nach Fertigstellung der Zellen, die aus reiner brauner Harzmasse

bestehen, führt das Tierchen als Schutz gegen Feinde und Witterungsein-

flüsse noch einen Panzer aus lautm* kleinen Steinchen von 1—2 (^Hiadrat-

millimeter Fläche um die fertigen Zellen herum. Die Steine bestehen aus

Quarzit und sind von weißer und roter Farbe; zwischen den Steinchen quillt

die hier schwarzgTüne Harzmasse hervor; das Nest gleicht täuschend einem

Terazzo- oder Mosaik-Gebilde. Die ziemlich gleich großen Steinchen

werden kunstgerecht aneinandergefügt und mit dem schwarzgrünen Mörtel

verbunden, sodaß nach außen eine ganz ebene Fläche ohne nennenswerte

Vorsprünge entsteht. Das Ganze macht einen äußerst soliden Eindruck

von großer Festigkeit, Widerstandskraft und auch von Schönheit. Die

Größe mißt bei dem einen Nest: 1(1X17 mm bei 15 mm Durchmesser,

bei dem zweiten: 11X13 bei 10 mm Durchmesser.

Der Baumeister ist nocii unbekannt, doch finden wir bisher nur bei

der Gattung Osmia Anklänge zu solcher Baukunst, hoffentlich gelingt dem

erfolgreichen Entdecker des Nestes auch noch das Aufflndeji des Maurer-

meisters !
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60. Lithurgns eapensfs Friese.

Tafol VIII, Fig. G.

Von Lithun/u-s rapensis, einer Steinbienenart, erhielt ich mehrfach von

Dr. H. Brauxs aus der Umgebung seines Wohnortes Willowmore (Kap-

land) die Nester, welche sie dicht gedrängt in die Käferbohrlöcher alter

Baumstämme anlegen. Es werden besonders die von den Buren impor-

tierten Pappelbäume bevorzugt, deren Holz weicher ist und auch von der

Biene zernagt werden kann. Wie stark solche alte Pappelbäume durch die

Biene zugerichtet w(M-den können, zeigt Fig. 6 der Tal'. VIII, wo Flugloch

bei Flugloch liegt und Röhre neben Röhre verläuft. Das Holzstück stammt

von Willowmore und läßt die meist von oben (Flugloch^ nach unten

verlaufenden Gänge erkennen, die dann durch (Querwände von Holzmehl

und Speichel von der Biene (9) zellenartig abgeteilt werden. Jede Zelle

(11— 12 mm lg.) wird mit Pollen (zur Hälfte) und dem Bienenei versehen

und dann durch Querwand abgeschlossen. Der Deckel bildet dann gleich

den Boden der folgenden Zelle. Daneben dürften aber auch noch wie

bei anderen Arten dieser Gattung Vorratsröhren nach oben (vom Flugloch

aus) gebohrt werden, wohinein die Lithuiyiis-'^ Pollen als Vorrat für

Zeiten der Not vorläufig aufspeichern, um bei ungünstiger Trachtzeit doch

ihre begonneneu Bauten zu Ende führen zu können. (Man vgl. darüber

auch: Frifse, Bienennest mit Vorratskammern, in: Ztschr. f. wiss. Insekten-

biologie. 1905, V. 1, p. 118.

Deut s V h - S ü d w (vs t a f r i k a , G r o o t f o n t e i n , \'olkmaxn leg. * 1 cf).

K a p 1 a n d , AA^ i 1 1 o w m o r e , Kapstadt. H (
' x r i ^• (^ r.

Basut o -La n d.

R h d e s i a.

Auch in den Sammlungen vom Kap-Museum und Rhodesia -Museum

vorhanden.

62. Mefiachile hullata Friese.

l'Jll. ^^. h. Fkikse, (f 9 in: Zool. Jahrb. Syst. v. 30. p. (hO.

Der M. atripes Friese von Transvaal verwandt, aber kleiner und vor

allem schmaler, im v mit wulstig aufgebogenem Clypeusendrand und kräf-

tigem Stirnh(icker, cf mit zackigem Endrand des Segments 6, Tarsen I ver-

breitert tmd Aveiß.

9. Schwarz, stellenweise typisch schneeweiß behaart, Kopf und Thorax

dicht runzlig punktiert, matt, wie M. atripes, Clypeus etwas verlängert, abge-

stutzt, mit stark gewulstetem aufgebogenem Rande, Stirnschildchen mit großem.
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zweib euligem Höcker, Gesicht weiß behaart, ebenso der Thorax, besonders

an den Seiten und an der hinteren Thoraxwand lang weiß bebüschelt. Ab-

domen undeutlich und unregelmäßig punktiert, Segment 1—2 lang schnee-

weiß behaart, 3— 4 fast kahl, 5—6 kurz schwarzborstig, Scopa rot. auf

5 rotbraun, 6 schwarzbraun. Beine schwarz, kurz schwarzbraun behaart.

Tarsen braun behaart, (Jalcar braun. Flügel hyalin, mit scharf abgesetztem

braunem Endrand (bei M. atripes mehr als die Flügelhälfte braun). Adern

und Tegulae schwarzbraun. L. 13' o— 14'/2 mm, Br. 3'/o—4 mm.

(/und $. Gesicht unbewehrt, lang anliegend weiß behaart; Thorax

sparsam skulpturiert , etwas glänzend, Segm. 1 ganz, 2—3 an den Seiten,

4 am Rande, 5 —6 kurz und dünn rotgelb beborstet, G gerundet, mit ge-

zacktem Endrand, 7 auf der Ventralseite als kurze Spitze sichtbar; Yentral-

segmente braun, lang, dünn weißlich gefranst, punktiert, glänzend. Beine

braun, weiß behaart, Coxa I mit stumpfem, kurzem Griffel, Tarsen I stark

verbreitert, weißgefärbt, nach hinten lang weiß gefranst, Tarsen II braun,

auch weißlich bebüschelt, Metatarsus etwas verbreitert, dann schräg abgestutzt,

gelbbraun behaart. Flügel gebräunt*. Hinterflügel fast hyalin. L. 14 mm,

Br. 4 mm.

Deutsch-Südwestafrika, aus dem Laudesmuseum zu Windhuk (1 9).

Oran j e-K olonie , Smithfield, Hat.-Riv.

Kaplaud, Wild-Valley, im Januar fliegend {cf Q-).

09. Megachile (Chalicodoma) niiisctdus Friese 9.

1913. M. in. Friesk, 9 in: Zool. Jalrl.. Syst. v. nO, p. .")92.

Wie Clialicodoma pyrenaica Lei*. (Europa), aber Abdomen fast einfarbig

lang grau behaart, Analsegment 2 teilig und Sternit G mit erhabenem, glattem,

halbkreisf(irmigem Rand vor dem Ende.

9. Schwarz, lang grau behaart, Kopf und Thorax mehr graubraun

behaart. Xebengesicht aber schneeweiß behaart, Kopf und Thorax dicht

runzlig punktiert, fast matt, Clypeus vorgezogen, gerundet und schwarz

krenuliert. Mandibel stumpf 2 zähnig: Antenne schwarz, 1. Geißelglic^d fast

= 2-4-3. Area sehr fein gerunzelt, matt. ,\bdomen lang und weißlich grau

behaart, Segment 4— 5 am Rande mit längeren, abstehenden, roten Borsten,

6 jederseits gebuchtet, mittcm vorgezogen, mit 2 teiligem Ende; Scopa dünn,

rotgelb, Ventralsegmente sehr grob punktiert, Analsegment mit glattem,

halbkreisförmigem Rande vor d(>m Ende, der Endteil verlängert, 2 spitzig.

Beine schwarz, Tarsen rot. rotgelb ])ehaart, Calcar rot, Tibiende der Beine III
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auch rot. Flügel .stark getrübt, Adern schwarzbraun. Tegulae rotgelb.

L. 13 mm, Br. 4'/2 mm.

D eutsch-Südwe.stafrika, Groo tfontein. YoLicfiANN leg. (2 2).

Kapland, Ookiep in Kl. Xamaland, im September fliegend.

74. Megachile tvlndhiiklana u. sp. Q..

Der M. caerulea sehr ähnlich, aber kleiner, Abdomen schwarz, Basis

imd Endrand der Segmente weißlich befilzt, 9 Scopa ganz rotgelb, cf End-

glied der Antenne etwas verbreitert, Beine II und III schwarz.

9-. Schwarz, weißHch behaart, Kopf und Thorax fein und dicht runzlig

punktiert, matt, die Punkte aber mei.st gut erkennbar, Gesicht gelblich be-

haart, Clypeus kurz, abgestutzt, mitten mit einigen Höckerchen, Antenne

schwarzbraun, 2. Geißelglied = 3. Me.sonotum sparsam und kurz gelblich

behaart. Abdomen schwarz, auch Segment 1, 2—4 mit schwach grünlichem

Schimmer, 1 sparsam und länger behaart, 2— 5 mit schmalen, gelblichen

Fransenbinden und weißfilziger Basis, 6 gTaufilzig mit braunbefilzter End-

hälfte. Scopa rotgelb, A entralsegmente sonst grob punktiert, mit schmaler

weißbefilzter Basis, die durch die rotgelben Scopahaare durchscheint. Beine

.schwarzbraun, Femur II und III braun, kurz weiß behaart, Metatarsus platt-

gedrückt, von Tibienbreite , Tibie III dreikantig und verdickt, Calcar rot.

Flügel mit getrübtem Rande, Adern schwarzbraun, Tegulae braun. L. 12 bis

13 mm, Br. 4 mm.

(f — dem d" von M. caerulea täuschend ähnlich, aber kleiner, An-

tenne länger, Endglied etwas verbreitert. Thorax und Segment 1 weißlich

behaart, Beine II und III schwarz , Beine I mit rotem Femur und roter

Innenseite der Tibie, Tarsen Aveiß, verbreitert, von Tibienbreite, mit weißer

Bebor.stung nach hinten, die Borstenhaare mit rotgelber Endhälfte. L. 12 bis

12 'A mm, Br. 4 mm.

Deuts c h - S ü dw e s t a fr i k a , aus dem Landesmusemn zu Windhuk (1 5 ;

.

„ Gro otfontein, Volksiasn leg. (2 9 1 c/).

MeyacJiile niveofasclata Friese und Verwandte.

Die Gruppe der Megachile niceofasciata Friese aus Südafrika zeigt

uns ein auffallendes Beispiel, me sich Formen abzweigen. Äußerlich fast

ganz gleich — nach dem Aussehen — uur in Größe etwas abweichend,

bieten uns die 4 Formen bei genauerer Untersuchung doch auffallende

AbAveichungen , die off'enbar infolge extremer' Witterungsverhältnisse und
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1

dadurch bedingt«'!- veränderter Lebensweise hervorgebracht und festgehalten

wurden. (Mandibel-Bihlung — Scopa-Farbe).

Megachtle niveofasciata wurde von mir 1904 in d. Zeitschr. f. syst.

Hym. Dipt. voh 4, p. 336 nach einem Pärchen von Willowmore, Kap-

land, das ich Herrn Dr. H. Brauns verdanke, beschrieben. Die Tierchen

Üogon dort im Dezember. Man vergl. auch: Friesk, Bienen Afrikas, Jena

1909, p. 37(1.

Vorweg lasse ich die analytische Bestimmungstabelle folgen, darauf

die Beschreibung" der neuen Arten:

2.

Mandibel ganzrandig — 2

Mandibel am Ende 2 zähnig — 3

Scopa weiß, Veutralsegmente schwarz, Mesouotum dicht runzlig

punktiert, schwarzbraun behaart, Clypeus mitten abgestutzt,

schwarz, grob runzlig punktiert. L. 12 mm, Br. 4 mm.

AI. niveofasciata Fr.

Scopa rotgelb, Ventralsegmente rot, mit weißen Fransenbinden,

Mesonotum dicht punktiert, weißlich behaart, Clypeus gerundet,

mit rotgelbem Endrand, der grob krcnuliert, sonst der Clypeus

weitläufig punktiert gerunzelt, L. 10 mm, Br. 3 mm.

M. cinctiventris n. sp.

Mesonotum fein runzlig punktiert, etwas glänzend, gelblich behaart,

Scopa rotgelb , Ventralsegmente rot mit weißen Cilienbinden

und scliAvarz brauner Basalhälfte, Metatarsus fast von Tibien-

breite. L. 10 nnu, Br. 3 mm. M. alhorufa n. sp.

Mesonotum grob runzlig punktiert, Mescjnutuni wie Oberseite des

Kopfes braun behaart, Scopa weiß, Ventralsegmente schwarz,

besondere Cilienbinden nicht auffallend , Metatarsus viel

schmaler als die Tibic. L. 11 mm, Br. 3'/2 liim.

M. alhopllosa n. sp.

Die dazu gehörigen cY' liegen bis auf M. niveofasciata noch nicht vor,

sie allein werden über die definitive Artabgrenzung den Ausschlag geben.

76. Meifurhlli' cinctiventris u. sp. 9.

9. Scliwai-z, weiß beliaart, Kopf imd Thorax dicht punktiert, weiß

behaart, Mandibel ganzrandig, wie bei M. niveofasciata, Clypeus gerundet,

mit rotgelbeju Endrand, sonst weitläufig runzlig punktiert, der Endrand grob

kreiiiilicrt. Abdomen mit weiUen Haarbinden, Sei>ni. 6 weißfilzig. Ventral-
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Segmente rot, mit weißen Franseubinden . die duroli die rotgclb«' Seopa

durchscheinen. Beine rot. FKigel liyaHn. L. 10 mm, Br. 3 mm.

D eut seil -Südwestafrika. Gro otfontein. Volkmann h:'g. (2).

77. Megachile alborufa n. sp. Q.

9. Schwarz, weiß behaart, Kopf und Thorax fein runzHg punktiert,

etwas glänzend, oben gelblich behaart, Mandibel spitz, am Ende schwach

2 zähnig. Abdomen mit weißen Haarbinden, Segment (! weißfilzig. Ventral-

segmente rot, mit Aveißen (Ulienbinden und schwarzbrauner Basis, Scopa

rotgelb. Beine rot, Metatarsu.'^ fast von Tibienbreite. Flügel hyalin.

L. 10 mm, Br. 3 mm.

I) eut s c h -S üd we s ta frika , Undonga, Raitanen leg. (9).

Megachile albopilosa ii. sp. Q.

9. Schwarz, weiß behaart, Kopf und Thorax grob runzlig punktiert,

matt, Mandibel spitz, am Ende schwach 2 zähnig; Mesonotum und Kopf-

oberseite bi'aun behaart. Abdomen mit weiJ3en Haarbinden, Segment 6

weißfilzig. Ventralsegmente schwarz , Scopa weiß , die Cilienbinden der

Seguientc nicht auffallend. Beine rot, Metatarsus viel schmaler als die Tibie.

Flügel hyalin. L. 11 mm, Br. 3'/2 i^i^-

K a p 1 a n d , Kapstadt, Keuhardt leg. ( 9 )

.

79. Serapis denticulata Sm.

Tafel ^ III, Fig. 3 und An— c.

Nester von Groott'onteiu durch Lunkenbein gesammelt und dem Ham-

burger Museum durch Michaelsen übermittelt. Das Nest besteht aus einer

graufilzigen, mehr als eigroßen Masse, wie Stadelmann bereits 1897 in seiner

Notiz „Hymenopt." (Deutsch-(Jstafrika) erwähnte. Es ist an einem dünnen

Stengel von Federkielstärke befestigt, d. h. die eine Nestwand umfaßt den

Stengel in seiner ganzen Ausdehnung. Die Größe schwankt zwischen 5 und

6 cm Länge und zAvischen 3 und 4 cm im Durchschnitt. Das Gewicht ist

sehr gering und betrug 4—5 gr. Das eine Nest saß an einem Dornzweig

(s. Fig. 3j, t's wurde aufgeschnitten und zeigt eine Anzahl Zellen von 8 bis

10 mm Länge und 5 — G mm Breite, die Zwischenräume der einzelnen Zellen

sind ebenfalls mit der grauen Filzmasse angefüllt, sodaß jede einzelne Zelle

ganz davon umhüllt ist. Die grauen Filzhaare schaben die Tierchen offenbar

von stark behaarten Pflanzen (Blättern) ab, wie es unsere M^oUbienen (An-

ihidium) in Europa ebenfalls tun, und verarbeiten sie zu der Filzmasse,
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die eine außerordentlich zähe Beschaffenheit hat, sich schwer schneiden

und noch schwerer zerreißen läßt. Die Zellen liegen ziemlich unregelmäßig,

wie man es auch in der Abbildung deutlich erkennen kann, die» das Nest

mitten durchgeschnitten und auseinandergebogen zeigt. Immerhin sind 2

Reihen Zellen, von denen das eine Polende nach dem Zweigende zeigt, zu

unterscheiden. Diese in Pflanzenwolle gebetteten und ganz eingehüllten Zellen

enthalten j(^tzt nur noch Pollenreste, Faeces und einen braunhäutigen, fast

durchsichtigen Cocon, der von der Serapis-harvc gesponnen wird; es sind bei

dem durchschnittenen Nest 5 Zellen sichtbar (= '"/a), das ganze Nest dürfte

12 bis 15 ziemlich große Zellen beherbergen.

Der eigentliche Zellenhaufen zeigt aber noch als weitere Umhüllung

eine ziemlich gleichmäßig geschichtete 4— 5 mm dicke Wand von reiner

Pflanzenwolle als Schutzhülle gegen die Witterung und Schmarotzer (Schlupf-

wespen). Der Bau dürfte folgendermaßen verlaufen: Nach Auswahl des

betr. Stengels befestigt die Mutterbiene (5) kleine Wollpatzen, die sie

in 2—3 mm großen Päckchen von den betr. Blättern abgeschabt hat, an

den Stengel mit Hilfe ihrer Speichelsekrete (die in der Bienenwelt eine

mannigfaltige Rolle spielen) und baut so die erste Zellhöhle auf; nach

Glättung und Speichelung der Innenwand Avird der Pollenballen eingetragen,

der die Zelle etwa zur Hälfte anfüllen wird, darauf legt die Biene ein Ei

und schließt die Zelle mit Wollpatzen ab. Nacli guter UmhüUung mit

Pflanzenwolle folgt daneben dann der Bau der 2. Zelle usf. In meinen

Bienen Afrikas (1909) flndet sich auf der Tafel II, Fig. 15 und 15a eine

kolorierte Abbildung des Wollnestes von Aidhidium trancatum auf einem

Palmblatt, auch im Durchschnitt mit dem Pollenballen und dem bauenden Q

.

Zum Schlüsse , nach Unterbringung der Dutzend Zellen , werden alle

äußeren Unebenheiten noch mit Wolle ausgefüllt, geglättet und die gleich-

mäßige Dicke von 4— 5 mm Wollschicht als Abschluß herumgelegt, wo-

durch das mehr als eigroße Nest wenig auffallendes zeigt, sodaß es von

den meisten Menschen übersehen werden dürfte. Nach einem größeren

Zeitraum , in welchem sich die aus dem Ei schlüpfende Larve an dem

aufgespeicherten Pollen genährt hat und ausgewachsen ist, was in 20 bis

25 Tagen vor sich gehen dürfte , wird der Cocon von der Larve ge-

sponnen, und nach weiteren 8 Tagen beginnt die Umwandlung der Larve

in die Puppe ((/hrysalide) , in welchem Stadium dann Dürre wie Feuch-

rigkint, Kälte wie Hitze ohne Schaden ertragen wird. Bei günstiger Witte-

rung und für Südwestafrika wohl bei günstigen Ernährungsverhältnissen

/hier also nach der Regenzeit) verlassen die jungen Bienchen den Cocon

und die weiße Wollumliülluni' . indem sie sich mit ihren Kiefern durch-
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nagen und durchzwängen, um das Freie zu gewinnen. Das Flugloch

(vielleicht auch mehrere) befindet sich oben der Zweigspitze zu.

Die Nahrungspflanze der Serapis-Biene ist ebenso wie die Pflanzen-

art, welche die Wolle zum Nestbau liefert, noch nicht bekannt geworden.

Die Biene ist über Ost- und Südafrika verbreitet, lebt noch am Kiliman-

djaro und bei Willowmore im Kapland, ferner bei Mulango , Kigonsera,

Malange, Usambara, Zanguebar und Bali.

Im Kapland kommen noch 2 etw^as kleinere, aber sonst ähnliche Arten

vor: S. friesei bei Willowmore und S, rußpes bei Kradock; eine vierte Art

lebt in Kamerun, ist aber noch nicht beschrieben.

80. Triijoua heccarii var. alhofasciata n. var. Q.

Wie Tr. heccarii Grib. von Eritrea, aber Flecken und Binden auf

Segment 1—6 sehr breit, deutlich und elfenbeinweiß, auch die Zeichnungen

des Kopfes wie Thorax auffallend hellgelb. Thoraxbehaarung heller, gelbhch-

grau. L. 5— 5'/2 mm; Br. "2— 2'/., mm.

Deutsch-Südwestafrika, Tsumeb und Otjikoto bei Tsumeb,

13.—19. Juni 1911, Michaelsen leg. (5 9):

Farm Voigtsland, O. von Windhuk, 6.— 19. Mai, Michaelsen

leg. (2 5).

Grootfontein, Volkmann leg.

Für Deutsch -Südwestafrika sind dies die mir bekannt gewordenen

südHchsten Fundorte für Trigona-Avten\ sie liegen ungefähr unter 18*^ östl.

Länge und 19° südl. Br., während der bisher südlichste Fundort für Trigona

in Afrika von der Kalkpfanne Koa unter 25° südl. Br. und 25*^ östl. Länge

bekannt geworden ist; es handelt sich um die Trigona dyi^eata Friese, die

von Herrn Prof. L. Schultze dort auf einer Narzissenart = Buphane sp.?

mehrfach gesammelt wurde. Weiterer südlicher Fundort für Trigona-Avten

ist Bulawayo in Rhodesia, wo Trigona braunsi Kohl und Tr. clypeata var.

zehra Friese mehrfach gefunden wurden. (Rhodesia-Mus. G. Arnold leg.).

Bulawayo liegt unter dem 30." südl. Br. und 28. '^ östl. Länge.

81. Apis tnellifiea var. adansoni Latr. 2 </.

5. Kopf und Thorax schwarz, Scutellum rot bis braun, Abdomen

rotgelb, Segmentrand 2—5 mehr weniger braun bis schwarzbraun gefärbt,

6 ganz schwarz. Beine mehr weniger rotgelb. L. 15— 16 mm.

(f — mit schwarzem Scutellum und kaum von echten A. mellißca cf

abweichend. Abdomen schwarz, Segmente 1—4 mitten am Endrande mehr
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weniger breit gelb bandiert, Abdomenende und Gesicht gelblich behaart,

Clypeus fast ganz gelblich gefärbt. L. 14 mm.

D eutsch-Südw estafrika, Okahandja und Farm Neitsas

bei Grootf'ontein, Fock leg. (cf).

Delagoa-Bay, Rikatla, Junod leg. (Q).

Transvaal, Shilouwane (c/).

Deutsch-Ostafrika, Lukuledi.

Britisch -Ostafrika, Ikutha.

Auch vom Stanley river (?) vorliegend.

Figurenerklärung.

Tafel VIII.

Fig. 1. Xylocopa caffra var. inossambica Grib. und X. inaonstans Sm. von

Karibib. a. der Länge nach aufgeschlitztes Stammstück einer

vertrockneten 7?/«iVmt<s-Staude mit Nestern von X. caffra var

mossamhica (die 3 kleineren oberen Zellen) und X. inconstans

(die 3 größeren unteren Zellen); b. Stammstück einer vertrock-

neten /t!Aicm«<s- Staude mit 2 Fluglöchern von Xylocopa, dabei

2 Q von X. caffra var. rnossarnbica. Natürl. Gr.

Fig. 2. Osinia sp. ? (0. viosaica n. sp.) von Willowmore in Kapland.

Zwei Nester. Vergr. 2.

Fig. 3. Serapis denticulata Sm. von Grootfontein.

Ein der Länge nach aufgeschnittenes und auseinandergeklapptes

Nest. Vergr. ^/o.

Fig. 4. Serapis denticulata Sm. von Grootfontein.

a. ein vollständiges Nest, b. ein Q, c. ein cf. Natürl. Gr.

Fig. 5. Allodape sp. von Grootfontein.

4 Larven, a. Dorsalseite, b, Ventralseite, c. von der linken Seite,

d. von vorn. Vergr. "/s-

Fig. 6. Lithurgus capensis Friese von Willowmore in Kapland.

Nester in Käferbohrlöchern alter Baumstämme. Vergr. ^4-
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